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Zusammenfassung:

Die Stadt Lünen beabsichtigt einen Bebauungsplan für die Bergbau-Brachfläche „Victoria I/ II“  aufzu-

stellen. M it dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan N r. 229 „Viktoria-Ost“  soll ein W iedernut-

zungskonzept für die Fläche entwickelt und umgesetzt werden. Im Rahmen einer schalltechnischen

Untersuchung wurden für die Durchführung die auf das Plangebiet einwirkenden Schallimmissionen

sowie die von der Planung ausgehenden Schallemissionen (jeweils Verkehrs- und Anlagenlärm) rech-

nerisch prognostiziert und entsprechend einschlägiger Regelwerke beurteilt. Es wurden Schallschutz-

maßnahmen zur Lösung der vorliegenden Lärmkonflikte erarbeitet. Die Untersuchung kommt zu fol-

genden Ergebnissen:

§ Das Plangebiet unterliegt den Verkehrslärmimmissionen der umliegenden Straßen- und Schie-

nenverkehrswege. Bereits im Prognose-N ullfall kommt es an den Grenzen des Plangebiets zu

Verkehrslärmpegeln von bis zu 69/ 61 dB(A) tags/ nachts.

§ Durch das zusätzliche Verkehrsaufkommen durch den Ziel-/ Quellverkehr sind im Prognose-

Planfall Verkehrslärmpegel von bis zu 74/ 68 dB(A) tags/ nachts im Plangebiet zu erwarten.

Im Zentrum des Plangebiets, wo das Sondergebiet Forensik vorgesehen ist, werden Beurtei-

lungspegel von bis zu 57/ 54 dB(A) Tag/ N acht prognostiziert. Die O rientierungswerte von

45/ 35 dB(A) tags/ nachts, nach denen das Forensikgebäude zu beurteilen ist, werden dort

um bis zu 12/ 19 dB(A) tags/ nachts überschritten.

§ Zur Beurteilung der Verkehrslärmimmissionen wurden hilfsweise die Immissionsrichtwerte der

16. BImSchV herangezogen. Diese betragen in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflege-

anstalten 57/ 47 dB(A) tags/ nachts. Aus schalltechnischer Sicht steht einer Abwägung der

Überschreitungen der O rientierungswerte der DIN 18005 nichts entgegen, solange die Im-

missionsrichtwerte der 16. BImSchV eingehalten werden. Die Immissionsrichtwerte der

16. BImSchV werden im Tagzeitraum im gesamten Sondergebiet Forensik eingehalten. In

der N acht kommt es zu Überschreitungen von bis zu 7 dB(A). Es wird empfohlen, auf diese

Überschreitungen durch ein ausreichend dimensioniertes (erhöhtes) Schalldämmmaß der Au-

ßenbauteile) in Verbindung mit einer fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung an den schutz-

bedürftigen Räumen des Forensikgebäudes zu reagieren.

§ Auf den schutzbedürftigen Freiflächen der forensischen Klinik werden Verkehrslärmpegel von

bis zu 57 dB(A) tags erreicht und die Orientierungswerte der DIN  18005 um bis zu 12 dB(A)

überschritten. Der hilfsweise herangezogene Immissionsrichtwert der 16. BImSchV von

57 dB(A) tags wird jedoch zuverlässig eingehalten, sodass einer Abwägung aus schalltech-

nischer Sicht nichts im W ege steht. Es wird jedoch empfohlen, durch M aßnahmen in der

Gebäudeanordnung oder sonstige schallabschirmende M aßnahmen ruhige Freibereiche zu

schaffen.

§ Beim N eubau der Erschließungsstraße werden die Kriterien der16. BImSchV eingehalten. Es

entsteht kein Anspruch auf Lärmvorsorgemaßnahmen für die N achbarschaft.

§ Es wurde die maximale planungsrechtlich zulässige Gewerbelärmvorbelastung im Umgriff

des Plangebiets ermittelt. Aufgrund des derzeit noch bestehenden Bebauungsplans N r. 62

unterliegt das Plangebiet aus allen Richtungen erheblichen Gewerbelärmimmissionen. Im

Tagzeitraum werden durch die Vorbelastung zwischen 49 und 55 dB(A) erreicht.
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In der N acht betragen die Beurteilungspegel zwischen 35 und 39 dB(A). Die Immissions-

richtwerte von 45/ 35 dB(A) tags/ nachts werden folglich um bis zu 10/ 4 dB(A) tags/ nachts

überschritten.

§ M ittels aktiver Lärmschutzmaßnahmen sind diese Konflikte praktisch nicht lösbar. Die Aufhe-

bung des Bebauungsplans N r. 62 ist für die Durchführung des Planvorhabens somit zwin-

gend erforderlich.

§ N ach Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62 reduziert sich die Gewerbelärmvorbelastung

auf die Betriebe CAT und Spee sowie die geplanten gewerblichen Nutzungen im Plangebiet

Teil B des Bebauungsplans N r. 229. In diesem Vorbelastungsszenario werden innerhalb des

Sondergebiets Forensik Beurteilungspegel von bis zu 51/ 38 dB(A) Tag/ N acht erreicht und

die Immissionsrichtwerte somit um bis zu 6/ 3 dB(A) Tag/ N acht überschritten. Durch die Auf-

hebung des Bebauungsplans N r. 62 beschränkt sich die Lärmbelastung auf die östlich gele-

genen Lärmquellen und wirkt somit nicht mehr von allen Seiten auf das Plangebiet ein, was

die Lösung bestehender Lärmkonflikte deutlich erleichtert.

§ Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm (45/ 35 dB(A) tags/ nachts) werden im Tagzeitraum

auf etwa der halben Fläche des geplanten SO Forensik, im Nachtzeitraum auf dem Großteil

des Geländes eingehalten. Auf die Konflikte durch die Gewerbelärmvorbelastung kann

durch eine geeignete Gebäudeanordnung reagiert werden.

§ Die Gewerbelärmsituation durch Anlagen im Plangebiet und die Auswirkungen der Aufstel-

lung des Bebauungsplans N r. 229, Teil A auf die N achbarschaft wurden untersucht und

dabei in weiten Teilen der Nachbarschaft eine deutliche Verbesserung (im Vergleich zur der-

zeit genehmigungsrechtlich zulässigen Vorbelastungssituation mit dem bestehenden B-Plan

N r. 62) festgestellt. Es kommt zu Pegelminderungen von bis zu 12/ 12 dB(A) tags/ nachts.

Für die textliche Fassung des Bebauungsplans wurden Festsetzungen und Formulierungen vorgeschla-

gen. Bei konsequenter Umsetzung der vorgeschlagenen M aßnahmen können gesunde W ohn- und

Arbeitsverhältnisse im Plangebiet hergestellt werden, ohne die gewerbliche N achbarschaft in ihrem

betrieblichen Bestand und etwaigen Entwicklungen einzuschränken.
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1.  Aufgabenstellung

Die Stadt Lünen beabsichtigt einen Bebauungsplan für die Bergbau-Brachfläche „Victoria I/ II“  aufzu-

stellen. M it dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan N r. 229 „Viktoria-Ost“  soll ein W iedernut-

zungskonzept für die Fläche entwickelt und umgesetzt werden. Die gesamte Fläche wird in zwei Teil-

gebieten entwickelt (Teil A und Teil B).

Im Südwesten des Plangebiets, B-Plan Teil A (vgl. Abbildung 1), soll innerhalb eines Sondergebietes

„Forensische Klinik“  Baurecht für eine M aßregelvollzugsklinik (Forensik) für 150 Insassen und ca.

150 Beschäftigte geschaffen werden. Östlich der geplanten Forensik ist darüber hinaus eine Aktiv-

kohlereinigungsanlage zur Grundwassersanierung geplant. Die Erschließung des Plangebiets soll

über den bestehenden Anschluss an die Zwolle Allee im Südosten des Plangebiets erfolgen.

Für die Durchführung des Planverfahrens sind die auf das Plangebiet einwirkenden Schallimmissionen

sowie die von der Planung ausgehenden Schallemissionen (jeweils Verkehrs- und Anlagenlärm) rech-

nerisch zu prognostizieren und entsprechend einschlägiger Regelwerke zu beurteilen. Erforderlichen-

falls sind Schallschutzmaßnahmen zu erarbeiten. Für die textliche Fassung des Bebauungsplans sind

Festsetzungen und Formulierungen vorzuschlagen.

Innerhalb des nördlichen Teils des Plangebiets, B-Plan Teil B (vgl. Abbildung 1), sollen in einem spä-

teren Verfahren die planungsrechtlichen Grundlagen für W ohnen, nichtstörende gewerbliche N ut-

zungen, eine Funsportanlage und einen öffentlichen Parkplatz geschaffen sowie der Gewerbebe-

stand gesichert werden. M it der Durchführung der Untersuchung wurde die M öhler + Partner Ingeni-

eure AG am 24.04.2019 von der Stadt Lünen beauftragt.

Abbildung 1 : Übersichtslageplan Bebauungsplan N r. 229 – Teil A und B [1]
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2.  Örtliche Gegebenheiten

Die Brachfläche der ehemaligen Zeche Victoria I/ II liegt in Lünen im westlichen W estfalen. Das Plan-

gebiet liegt im Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplans Nr. 62 „ Victoria“  [3], in dem der

mittlerweile stillgelegte Zechenstandort als Sondergebiet-Bergbaubetriebsfläche festgesetzt wurde.

Von den bisher zwei eingeleiteten Änderungen wurde die erste Änderung [4] (südliche Teilfläche der

W estfaliastraße) am 1.3.1985 rechtsverbindlich. Für die Teilfläche des ehemaligen Sportplatzes Am

W üstenknapp wurde 2014 der Bebauungsplan Nr. 202 [5] zur Rechtskraft gebracht, der dort die

planerischen Festsetzungen für ein Allgemeines W ohngebiet trifft.

Für die übrigen Bereiche des Bebauungsplans N r. 62, soll ein Aufhebungsverfahren gemäß § 1 Abs.

3 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 8 BauGB durchgeführt werden. N ach Aufhebung des Bebauungsplanes

N r. 62 „ Victoria“  werden die Flächen, mit Ausnahme der vorhandenen W ohnbebauung entlang der

W estfaliastraße, als planungsrechtlicher Außenbereich gem. § 35 BauGB zu beurteilen sein. Die

vorhandene W ohnbebauung wird als Innenbereich gem. § 34 BauGB beurteilt. Abgelöst wird diese

planungsrechtliche Situation dann innerhalb des Geltungsbereiches durch die Festsetzungen des Be-

bauungsplanes N r. 229, sobald dieser rechtskräftig ist. Ob und wann für die verbleibenden westli-

chen Teilflächen (Landschaftspark – Teil IGA 2027) ein Bebauungsplan aufgestellt werden soll, ist

bislang noch nicht abschließend geklärt. Parallel zum Bebauungsplanverfahren wird der Flächennut-

zungsplan [6] für die gesamte Viktoria-Fläche geändert (14. Änderung), die bislang von der Darstel-

lung im Flächennutzungsplan ausgenommen wurde.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes N r. 229 [1] umfasst insgesamt eine Fläche von rund

23 ha. Der rund 8,4 ha große Teil A im Südwesten des Plangebiets wird im N orden durch den vor-

handenen Parkplatz und das Grubenwehrheim der Zeche Victoria begrenzt. Im Osten reicht das

Plangebiet bis an die bestehende gewerbliche N utzung (Baustoffhandel Fa. Spee) und die Zwolle

Allee. Im Süden und W esten verläuft die Plangebietsgrenze entlang der vorhandenen Vegetation und

Geländestruktur. Im N ordosten des Plangebiets liegt der Teilbereich B des Bebauungsplans [2]. Die

rund 14,6 ha umfassende Fläche wird im N orden von der W estfaliastraße, im Osten durch die Zwolle

Allee begrenzt und schließt den Baustoffhandel an der Zwolle Allee mit ein. Teilbereich B umfasst

zudem die Teilfläche südlich der Erschließungsstraße, auf der ein öffentlicher Parkplatz geplant ist

(vgl. Abbildung 1 ).

Östlich der Zwolle Allee liegt das Gewerbegebiet W estfalia, auf dem neben kleineren Betrieben und

einer Teilfläche des Baustoffhandels Spee die Fa. Caterpillar ansässig ist. In etwa 150 m Entfernung

nordöstlich ist eine (ehemalige) Tennishalle (Center Court) gelegen. Entlang der W estfaliastraße im

N orden befindet sich eine W ohnsiedlung. Südlich des Plangebiets verläuft die Lippe durch das Land-

schaftsschutzgebiet „ Im M ersche“ . W estlich und östlich des Plangebiets sind außerdem die beiden

Bergehalden der ehemaligen Zeche Victoria gelegen.
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In den Bebauungsplänen N r. 62 und 202 sind die Bereiche entlang der W estfaliastraße als Allge-

meine W ohngebiete festgesetzt. Die unmittelbar an das Plangebiet Teil A grenzenden Flächen west-

lich sind als Gewerbe-, südwestlich als Industriegebiet festgesetzt. N ördlich der Sondergebietsfläche

„Bergbau“  ist gemäß Bebauungsplan N r. 62 außerdem ein M ischgebiet gelegen.

Der Bebauungsplan N r. 91 setzt außerdem Gewerbegebiete für die Bereiche der bestehenden Be-

triebe östlich der Zwolle Allee (Fa. Caterpillar, Center Court) fest. Der Baustoffhandel Fa. Spee liegt

gemäß noch rechtskräftigem Bebauungsplan N r. 62 in einem Industriegebiet.

Abbildung 2 gibt einen Überblick über die bestehende Bebauungsplansituation im Umgriff des Plan-

gebiets, Abbildung 3 zeigt zudem einen kombinierten Ausschnitt der bestehenden Bebauungsplan-

situation im Plangebiet (B-Pläne N r. 62 und N r. 202). Der Geländeverlauf sowie etwaige Höhen-

sprünge (Halde, Canyon, Lippeufer) wurden in den Ausbreitungsberechnungen durch ein digitales

Geländemodell [34] berücksichtigt. Die genauen örtlichen Gegebenheiten können den Lageplänen

in Anlage 1 entnommen werden.

Abbildung 2 : Übersichtslageplan bestehender Bebauungspläne in der N achbarschaft

(Q uelle: www.o-sp.de/ luenen/ karte)
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Abbildung 3 : Kombinierter Ausschnitt der Bebauungspläne N r. 62 und N r. 202
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3.  Grundlagen

Als Plangrundlage dient der Entwurfslageplan des Bebauungsplans N r. 229 – Teil A der Stadt Lünen

in der Fassung vom 11.07.2019 [1].

Grundlage zur Ermittlung und Beurteilung der Schallimmissionen im Rahmen der städtebaulichen Pla-

nung ist die DIN  18005 Teil 1, Schallschutz im Städtebau [7] mit dem zugehörigen Beiblatt 1 [8].

Die Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN  18005 Teil 1 als M aßstab für die Beurteilung der

festgestellten Lärmimmissionen sind ein in der Planung zu berücksichtigendes Ziel, das im Rahmen der

städtebaulichen Abwägung im Einzelfall auch überschritten werden kann.

Die Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN  18005 Teil 1 betragen:

"a) Bei reinen Wohngebieten (W R), W ochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten

tags  50 dB(A)

nachts  40 dB(A) bzw.  35 dB(A).

b) Bei allgemeinen Wohngebieten (W A), Kleinsiedlungsgebieten (W S) und Campingplatzgebieten

tags  55 dB(A)

nachts  45 dB(A) bzw.  40 dB(A).

c) Bei Friedhöfen, Kleingartenanlagen und Parkanlagen

tags und nachts 55 dB(A).

d) Bei besonderen W ohngebieten (W B)

tags  60 dB(A)

nachts  45 dB(A) bzw.  40 dB(A).

e) Bei Dorfgebieten (MD) und M ischgebieten (M I)

tags  60 dB(A)

nachts  50 dB(A) bzw.  45 dB(A).

f) Bei Kerngebieten (M K) und Gewerbegebieten (GE)

tags  65 dB(A)

nachts  55 dB(A) bzw.  50 dB(A).

g) Bei sonstigen Sondergebieten, soweit sie schutzbedürftig sind, je nach Nutzungsart

tags  45 bis 65 dB(A)

nachts  35 bis 65 dB(A).

[...]

Bei zwei angegebenen N achtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm so-

wie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten.

[...]

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und

Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu unterschied-

lichen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und

nicht addiert werden."
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N ach DIN  18005 werden die unterschiedlichen Schallquellen (Straßenverkehr, Schienenverkehr,

gewerbliche Anlagen, Sport- und Freizeitanlagen usw.) nach den jeweils einschlägigen Vorschriften

ermittelt und beurteilt.

Entsprechend den in DIN  18005 -1: 2002-07 angegebenen Verfahren werden die Schallemissionen

und -immissionen des Straßenverkehrs nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen –

RLS 90 [10] und die Schallemissionen und -immissionen des Schienenverkehrs nach der Richtlinie

Schall 03 [11] ermittelt und nach Beiblatt 1 der DIN  18005 beurteilt.

Überschreitungen der Orientierungswerte nach Beiblatt 1 der DIN  18005 Teil 1 [8] können als Er-

gebnis einer sachgerechten Abwägung unterschiedlicher Belange hingenommen werden, solange

gesunde W ohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet bleiben. Im Falle des Verkehrslärms können als

gewichtiges Indiz für das Vorliegen gesunder W ohn- und Arbeitsverhältnisse die höheren Immissions-

grenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV, [9]) herangezogen werden. Das Über-

schreiten der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV kann in der Regel nur bei Ausschöpfen der

M aßnahmen des aktiven und passiven Schallschutzes hingenommen werden.

Die 16. BImSchV gilt gemäß § 1 Abs. 1 unmittelbar nur für den Bau bzw. die wesentliche Änderung

von öffentlichen Verkehrswegen. Gleichwohl werden die W ertungen der 16. BImSchV häufig auch

im Rahmen der Bauleitplanung hilfsweise zur Beurteilung der Verkehrslärmeinwirkungen auf die Pla-

nung und zur Beurteilung der Verkehrslärmauswirkungen auf die N achbarschaft herangezogen. In

der 16. BImSchV ist festgelegt, bis zu welcher Grenze Verkehrslärmimmissionen und Pegelerhöhun-

gen entschädigungslos hinzunehmen sind und wann ein Anspruch auf Lärmschutzmaßnahmen be-

steht. Im Rahmen der Bauleitplanung kann deshalb der M aßstab der 16. BImSchV für eine Abwägung

der Belange des Lärmschutzes herangezogen werden. Nach 16. BImSchV gilt:

„ § 1 Anwendungsbereich

(1) Die Verordnung gilt für den Bau oder die wesentliche Änderung von öffentlichen Straßen

sowie von Schienenwegen der Eisenbahnen und Straßenbahnen (Straßen- und Schienen-

wege).

(2) Die Änderung ist wesentlich, wenn

1.  eine Straße um einen oder mehrere durchgehende Fahrstreifen für den Kraft-

fahrzeugverkehr oder ein Schienenweg um ein oder mehrere durchgehende

Gleise baulich erweitert wird oder

2. durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem

zu ändernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 De-

zibel (A) oder auf mindestens 70 Dezibel (A) am Tage oder 60 Dezibel (A) in

der N acht erhöht wird.

Eine Änderung ist auch wesentlich, wenn der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Ver-

kehrsweg ausgehenden Verkehrslärms von mindestens 70 Dezibel (A) am Tage oder 60 Dezi-

bel (A) in der N acht durch einen erheblichen baulichen Eingriff erhöht wird; dies gilt nicht in

Gewerbegebieten.“
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N ach § 2 der 16. BImSchV gelten folgende Immissionsgrenzwerte:

   Tag  N acht

„1. an Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen

   57 Dezibel (A) 47 Dezibel (A)

2. in reinen und allgemeinen W ohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

   59 Dezibel (A) 49 Dezibel (A)

3. in Kerngebieten, Dorfgebieten und M ischgebieten

   64 Dezibel (A) 54 Dezibel (A)

4. in Gewerbegebieten

   69 Dezibel (A) 59 Dezibel (A)

…“

Beurteilungspegel im Einwirkungsbereich von gewerblichen Anlagen werden nach der technischen

Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm, [12]) in Verbindung mit DIN  ISO 9613-2 [13] berechnet

und beurteilt. Die Orientierungswerte der DIN  18005 für Gewerbelärmeinwirkungen entsprechen

hinsichtlich ihrer Zahlenwerte überwiegend den Immissionsrichtwerten der TA Lärm.

Um im Zuge der Bauleitplanung spätere Lärmkonflikte zu vermeiden, erfordert der Belang des Schal-

limmissionsschutzes bei Gewerbe- und Anlagenlärmimmissionen einen N achweis der Einhaltung der

einschlägigen Orientierungswerte. Aufgrund der immissionsschutz- und privatrechtlichen Verbindlich-

keiten der TA Lärm [12] können Abweichungen, anders als bei Verkehrslärmeinwirkungen, nicht mit

sonstigen städtebaulichen Belangen abgewogen werden. Die Beurteilung der Schallimmissionen

ergibt sich aus der TA Lärm in der Fassung vom August 1998, geändert durch Verwaltungsvorschrift

vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5). N ach TA Lärm gelten folgende Immissionsrichtwerte:

„ ...

a) in Industriegebieten    70 dB(A)

b) in Gewerbegebieten

    tags  65 dB(A)

    nachts  50 dB(A)

c) in urbanen Gebieten

    tags  63 dB(A)

    nachts  45 dB(A)

d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und M ischgebieten

    tags  60 dB(A)

    nachts  45 dB(A)

e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

    tags  55 dB(A)

    nachts  40 dB(A)

f) in reinen Wohngebieten

    tags  50 dB(A)

    nachts  35 dB(A)

g) in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten

    tags  45 dB(A)

    nachts  35 dB(A)
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Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr

als 30 dB(A) und in der N acht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten.

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

1. tags     06.00 – 22.00 Uhr

2. nachts    22.00 – 06.00 Uhr

Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit

Für folgende Zeiten ist in Gebieten der Kategorie e bis g (siehe Immissionsrichtwerte) bei der

Ermittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch einen Zu-

schlag zu berücksichtigen:

1. an W erktagen   06.00 – 07.00 Uhr

     20.00 – 22.00 Uhr

2. an Sonn- und Feiertagen  06.00 – 09.00 Uhr

     13.00 – 15.00 Uhr

     20.00 – 22.00 Uhr

Der Zuschlag beträgt 6 dB.

…“

Die Immissionsrichtwerte gelten während des Tages für eine Beurteilungszeit von 16 Stunden. M aß-

gebend für die Beurteilung während der N acht ist die volle N achtstunde mit dem höchsten Beurtei-

lungspegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt (sog. lauteste N achtstunde).

Bei der Beurteilung der geplanten Forensik-Klinik ist gemäß Stellungnahme des LBM RV [19] größten-

teils das Lärmschutzniveau eines Krankenhauses zugrunde zu legen. Als Immissionsrichtwerte werden

hierzu 45 dB(A) tags und 35 dB(A) nachts angegeben. Büros, Lager usw. werden von dieser Rege-

lung ausgenommen.

Die erforderlichen Schallausbreitungsrechnungen für Verkehrslärm werden gemäß DIN 18005 [7]

und 16. BImSchV [9] entsprechend der RLS-90 [10] für den Straßenverkehr und nach Schall 03 [11]

für den Schienenverkehr durchgeführt. Die Ermittlung und Beurteilung von Anlagenlärm erfolgt nach

TA Lärm [12] entsprechend den Regelwerken VDI 2571 [15] und DIN  ISO 9613-2 [13] mit dem

EDV-Programm IM M I [16].
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4.  Verkehrslärm

Relevante Verkehrslärmeinwirkungen auf das Plangebiet sind im W esentlichen durch die Zwolle Allee

im Osten, die W estfaliastraße im N orden, die Kamener Straße im Süden sowie die Bahntrassen im

W esten und Süden des Plangebiets zu erwarten. Für die Beurteilung der Verkehrslärmsituation im

Plangebiet wird im Folgenden zunächst der Prognose-N ullfall, d.h. die Verkehrslärmsituation im Plan-

gebiet im Prognosejahr 2030 ohne Berücksichtigung der Planung, betrachtet. Um das Planvorhaben

aus schalltechnischer Sicht zu beurteilen, wird daraufhin im Prognose-Planfall die Vorbelastung aus

dem Prognose-N ullfall zusammen mit dem zu erwartenden zusätzlichen Verkehrsaufkommen betrach-

tet.

4.1  Prognose-N ullfall

4.1.1  Schallemissionen

Straße

Ein Verkehrsgutachten zum Planvorhaben liegt bislang nicht vor. Für die Prognose der Verkehrslärm-

immissionen wurden daher, soweit vorhanden, die Verkehrsmengenangaben (durchschnittlicher täg-

licher Verkehr DTV [Kfz/ 24h] und Schwerverkehrsanteil SV [%]) aus der Verkehrsuntersuchung zum

Hauptverkehrsstraßennetz der Stadt Lünen (Stand 2017, [17]) entnommen und auf das Prognosejahr

2030 hochgerechnet, d.h. um 13 % angehoben. Der Schwerverkehrsanteil wurde nach RLS-90, Ta-

belle 3 [10] auf die Beurteilungszeiträume Tag und N acht umgerechnet. Der Lästigkeitszuschlag im

Bereich von durch Lichtzeichen geregelten Straßenkreuzungen (Ampeln) wurde gemäß RLS-90 bei

der schalltechnischen M odellbildung berücksichtigt.

Für die W estfaliastraße sind in der Verkehrsmengenkarte keine Angaben enthalten. Aus diesem

Grund wurde in der Zeit vom 25.06.2019 bis zum 30.06.2019 eine Verkehrszählung [23] durch-

geführt. Auf der sicheren Seite liegend wurde als DTV der M ittelwert aus den Zählungen der W erk-

tage (Dienstag, M ittwoch, Donnerstag) gebildet. Für die Zufahrtstraße zum Baustoffhandel wurden

Verkehrsmengenangaben aus einer im Rahmen dieser Untersuchung erhobenen Betriebsbeschrei-

bung [24] entnommen.

Fahrgeschwindigkeiten, Fahrbahnbeläge und Straßenquerschnitte wurden im Rahmen einer Ortsbe-

sichtigung am 07.05.2019 ermittelt. Tabelle 1 fasst die angesetzten Verkehrsmengenangaben sowie

Fahrgeschwindigkeiten zusammen. Die detaillierten Eingabedaten des Straßenverkehrs können An-

lage 2 entnommen werden. Die genaue Lage der Straßen ist in Abbildung 4 dargestellt.
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Tabelle 1 : Verkehrsmengenangaben und Geschwindigkeit (Prognose-N ullfall)

Straße Abschnitt
DTV

[Kfz/ 24h]

SV [%] Geschw.

[km/ h]Tag N acht

Zwolle Al-

lee

nördl. W illi-M .-Str. 10.735 3,2 1,0 50

südl. W illi-M .-Str. 14.125 2,8 0,9 70

nördl. Kam.-Str 14.125 2,8 0,9 50

Kamener

Str.

westl. Zw. Allee 23.730 4,1 1,2 70

östl. Zw. Allee 23.165 3,5 1,0 70

W estfaliastr. 583 1,0 0,3 30

Zufahrt Fa. Spee

M  [Kfz/ h] SV [%]

50Tag N acht Tag N acht

31 3 56 12

Abbildung 4 : Lage der Straßen- und Schienenverkehrswege im Umgriff des Plangebiets
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Schiene

W estlich des Plangebiets liegt der Bahnhof Lünen, durch den die Bahntrassen N r. 2000 und 2100

verlaufen. N ördlich des Bahnhofs trennen sich die beiden Trassen, wobei die Strecke 2000 weiter in

Richtung Nordosten, die Strecke 2100 in Richtung Nordwesten verläuft. Südlich der Kamener Straße

verlaufen außerdem die Güterverkehrsstrecke Nr. 2250 sowie die Strecke N r. 2900, die die Verbin-

dung zwischen den Strecken 2900 und 2100 darstellt. Die Verkehrsmengen des Schienenverkehrs

für das Prognosejahr 2030 im Bereich des Bahnhofs Lünen bzw. südlich des Plangebiets wurden den

Verkehrszahlen der Deutschen Bahn entnommen [18]. Die Berechnungen erfolgten nach

Schall 03 [11]. Erforderlichenfalls wurden Zuschläge für Kurvenradien und Brücken vergeben. Die

Lage der einzelnen Schienenverkehrswege ist Abbildung 4 zu entnehmen, die detaillierten Eingabe-

daten sind in Anlage 2 aufgeführt.

4.1.2  Schallimmissionen und Beurteilung

Ausgehend von den Schallemissionen wurden die Schallimmissionen des Verkehrslärms durch Aus-

breitungsberechnung für den Straßenverkehr nach RLS-90 und für den Schienenverkehr nach

Schall 03 bestimmt. Die berechneten Beurteilungspegel gelten für leichten Wind vom Verkehrsweg

zum Immissionsort und Temperaturinversion (M itwindsituation). Bei anderen W itterungsbedingungen

und in Abständen von etwa über 100 m können deutlich niedrigere Schallpegel auftreten.

Die Schallimmissionen wurden flächenhaft berechnet. Das Stationsgebäude der Forensik ist dreige-

schossig geplant, Angaben zur Geschosshöhe liegen bislang nicht vor. Als Berechnungshöhe wurde

daher eine mittlere Aufpunkthöhe von h = 6 m üGOK gewählt; dies entspricht ungefähr der Höhe der

Fensteroberkante des zweiten O bergeschosses und somit der mittleren Höhe des Stationsgebäudes.

Das Ergebnis der Berechnung für den gesamten Verkehrslärm (Straße und Schiene) ist in

Abbildung 5 dargestellt. Dargestellt sind die Bereiche, in denen die Orientierungswerte der

DIN  18005 (45/ 35 dB(A) tags/ nachts für die forensische Klinik; gelb) sowie die hilfsweise herange-

zogenen Immissionsrichtwerte der 16.BImSchV (57/ 47 dB(A) tags/ nachts für Kurgebiete und Kran-

kenhäuser; orange) überschritten werden. Zudem sind Bereiche mit Verkehrslärmpegeln

> 70/ 60 dB(A) tags/ nachts (rot) dargestellt, in denen eine gesundheitsgefährdende Lärmbelastung

nicht ausgeschlossen werden kann. Die zugehörigen Beurteilungspegel sind den Pegelkarten in An-

lage 4 zu entnehmen. In Anlage 4 finden sich zudem separate Beurteilungspegelkarten für den Stra-

ßen- und den Schienenverkehrslärm.

Es zeigt sich, dass die höchsten Verkehrslärmpegel entlang der östlichen Plangebietsgrenze (in Rich-

tung Zwolle Allee) auftreten. Dort werden bis zu 69/ 61 dB(A) tags/ nachts erreicht. Im Zentrum des

Plangebiets sind Beurteilungspegel von bis zu 55/ 53 dB(A) tags/ nachts zu erwarten. Die Orientie-

rungswerte von 45/ 35 dB(A) tags/ nachts werden im Plangebiet um bis zu 10/ 18 dB(A) tags/ nachts

überschritten. Gesundheitsgefährdende Verkehrslärmpegel werden nicht erreicht.
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Abbildung 5 : Konfliktpegelkarte Verkehrslärm Prognose-N ullfall, h = 6 m üGOK, links: Tagzeit-

raum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)

4.2  Prognose-Planfall

4.2.1  Schallemissionen

Straße

Im Prognose-Planfall ist zusätzlich zum bestehenden Verkehrsaufkommen des Prognose-N ullfalls der

durch das Planvorhaben entstehende Ziel-/ Quellverkehr zu berücksichtigen. Eine Verkehrsuntersu-

chung hierzu liegt bislang nicht vor. Aus diesem Grund wurden folgende Annahmen getroffen:

Die Erschließung der geplanten Forensik sowie der Grundwassersanierungsanlage ist über die Zwolle

Allee geplant. Die Abzweigung in Richtung Baustoffhandel Spee soll zu diesem Zweck bis zum Fo-

rensikgelände verlängert werden. Durch den Betrieb der Forensik ist entlang der Planstraße mit einem

Verkehrsaufkommen durch M itarbeiter- und Besucherverkehr sowie durch Anlieferungen zur Versor-

gung zu rechnen. Hinzu kommen Fahrten durch die Benutzung des geplanten öffentlichen Parkplatzes

an der Zwolle Allee, welcher im Geltungsbereich des Teil B des Bebauungsplans liegt, sowie durch

den Ziel-/ Quellverkehr der ebenfalls im Planteil B vorgesehenen GEE-Flächen.

Forensik

Für die 150 Beschäftigten und die Besucher der 150 Insassen der geplanten Forensik ist ein Parkplatz

mit ca. 130 Stellplätzen vorgesehen. Ein gängiger Ansatz geht für reine M itarbeiterparkplätze von

0,25 Fahrbewegungen je Stellplatz und Stunde aus. Bei Besucherparkplätzen ist mit einer höheren

Bewegungsfrequenz zu rechnen. Es wird daher für den Forensik-Parkplatz von 0,3 Bewegungen je

Stellplatz und Stunde ausgegangen. Bei 130 Stellplätzen ergeben sich dadurch 624 zusätzliche Pkw-

Fahrten entlang der Planstraße im Tagzeitraum. Darüber hinaus wurden bis zu 10 Schwerverkehrs-

fahrten durch Anlieferungen oder Ambulanzfahrzeuge im Tagzeitraum angesetzt.

Im Nachtzeitraum ist mit deutlich weniger Verkehr durch die Forensik zu rechnen. Besucherverkehr ist

in dieser Zeit auszuschließen, sodass der Parkplatz lediglich durch die M itarbeiter genutzt wird (Ab-

fahrende Belegschaft aus der Spätschicht, Kommen und Gehen der N achtschicht sowie Ankommen

der Pflegekräfte und der Hauswirtschaft am M orgen). Auf der sicheren Seite liegend wird für den

nächtlichen Verkehr daher von 100 zusätzlichen Fahrten ausgegangen. Da aktuell keine Informatio-

nen über die Zeiten der geplanten Anlieferungen vorliegen, ist die N utzung der Anlieferung im N acht-

zeitraum nicht auszuschließen. Es wurde daher eine Lkw-Fahrt im N achtzeitraum angesetzt.
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Grundwassersanierungsanlage

Die Erschließung der Grundwassersanierungsanlage (für W artungszwecke und den W echsel der Ak-

tivkohlefilter) erfolgt über eine Privatstraße und wird daher als Anlagenlärm betrachtet

(vgl. Kap. 0). Da die Anlage voraussichtlich in einem Abstand von mehreren W ochen nur vereinzelt

von Fahrzeugen angefahren wird, sind die dadurch entstehenden Fahrten entlang öffentlicher Ver-

kehrswege vernachlässigbar.

Bebauungsplan N r. 229 Teil B

Die Erschließung des nördlich gelegenen Teil B des Bebauungsplans ist ebenfalls über die Planstraße

in Teil A geplant. Da zum aktuellen Zeitpunkt keine genauen Angaben über die dort geplanten Ge-

werbebetriebe vorliegen, wird auf einen pauschalen Ansatz zurückgegriffen, um die bevorstehende

Planung dennoch angemessen zu berücksichtigen. Hierbei wird auf Grundlage der Entwurfsplanung

[25] für den Planteil B eine N utzfläche der geplanten GEE-Flächen von ca. 3 ha abgeschätzt. Bei

einem Stellplatzbedarf von 1 Stellplatz pro 50-70 m² Nutzfläche (für Handwerks- und Industriebe-

triebe, [27]) ergeben sich somit etwa 500 erforderliche Stellplätze im Planteil B. Geht man wiederum

von 0,25 Bewegungen je Stellplatz und Stunde (für M itarbeiterparkplätze) aus, folgen daraus etwa

2.000 zusätzliche Fahrten tags und 1.000 Fahrten in der N acht für die Erschließung des Planteils B

entlang der Planstraße, die im Folgenden auf der sicheren Seite liegend mitberücksichtigt werden. Für

den Schwerverkehr wird dabei auf Tabelle 3 der RLS-90 Bezug genommen, die auf Gemeindestra-

ßen einen Schwerverkehrsanteil von 10/ 3 % tags/ nachts annimmt.

An der Zwolle Allee ist außerdem ein öffentlicher Parkplatz mit ca. 112 Stellplätzen geplant, der im

W esentlichen den Besuchern des angrenzenden Landschaftsparks dienen soll. Für den Ziel-/ Quell-

verkehr des öffentlichen Parkplatzes wurden 1.500 zusätzliche Fahrten pro Tag (davon 1.200 im

Tag- und 300 im N achtzeitraum) entlang der Zwolle Allee bzw. auf einem Teilstück der Planstraße

berücksichtigt. Schwerverkehr ist dabei nicht zu erwarten. Für den Prognose-Planfall des Teil A des

Bebauungsplans N r. 229 wird lediglich das zu erwartende Verkehrsaufkommen auf der im entspre-

chenden Geltungsbereich liegenden Planstraße berücksichtigt. Die Schallemissionen durch den Park-

suchverkehr auf dem Parkplatz selbst werden im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung zum

Planteil B betrachtet.

Insgesamt sind im Prognose-Planfall etwa 3.800 zusätzliche Fahrten tags und 1.400 zusätzliche Fahr-

ten im N achtzeitraum entlang der Planstraße zu erwarten. Es wird angenommen, dass sich diese auf

der Zwolle Allee zu je 50% in nördlicher und südlicher Fahrtrichtung aufteilen. Für die Planstraße

wurde von einer Fahrgeschwindigkeit von 50 km/ h und einer Fahrbahnoberfläche aus nicht geriffel-

tem Gussasphalt ausgegangen. Der Verlauf der Planstraße ist Anlage 1 zu entnehmen. Auf der siche-

ren Seite liegend wurde außerdem davon ausgegangen, dass die Kreuzung der Planstraße und der

Zwolle Allee nach Realisierung des Planvorhabens durch eine Lichtzeichenanlage geregelt wird. Die

detaillierten Eingabedaten sind in Anlage 2 aufgeführt.
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Schiene

Durch das Planvorhaben ergeben sich keine Änderungen der Schienenverkehrsmengen. Daher wur-

den die Ansätze des Prognose-Nullfalls (vgl. Kap. 4.1.1  ) unverändert übernommen.

4.2.2  Schallimmissionen und Beurteilung

Ausgehend von den Schallemissionen wurden die Schallimmissionen durch Ausbreitungsberechnung

für den Straßenverkehr nach RLS-90 und für den Schienenverkehr nach Schall 03 bestimmt.

Gemäß Angaben des Auftraggebers ist vorgesehen, die M aßregelvollzugsklinik mit einer

Polycarbonatwand (h = 5,50 m) einzufrieden. Genaue Angaben bzgl. der schalltechnischen

Eigenschaften sind jedoch noch nicht bekannt, sodass diese W and auf der sicheren Seite liegend in

den Ausbreitungsberechnungen nicht berücksichtigt wurde.

Die Schallimmissionen des Verkehrslärms sind für eine Aufpunkthöhe von h = 6 m üGOK

(exemplarisch für die Beurteilung der Verkehrslärmsituation an Gebäudefassaden auf Höhe des 2.

OG) in Abbildung 6 flächenhaft dargestellt. Dargestellt sind wieder die Bereiche, in denen die

Orientierungswerte der DIN  18005 (45/ 35 dB(A) tags/ nachts für die forensische Klinik; gelb) sowie

die hilfsweise herangezogenen Immissionsrichtwerte der 16.BImSchV (57/ 47 dB(A) tags/ nachts für

Kurgebiete und Krankenhäuser; orange) überschritten werden. Zudem sind Bereiche mit

Verkehrslärmpegeln > 70/ 60 dB(A) tags/ nachts (rot) dargestellt, in denen eine

gesundheitsgefährdende Lärmbelastung nicht ausgeschlossen werden kann.

Im Tagzeitraum sind zusätzlich die Bereiche dargestellt, in denen die Orientierungswerte der

DIN 18005 bzw. die Immissionsrichtwerte der 16. BImSchV für M ischgebiete überschritten werden.

Diese betragen 60 dB(A) bzw. 64 dB(A) tags und dienen der Beurteilung der Büronutzungen, die

gem. Stellungnahme des LBM RV [19] nicht mit der Schutzbedürftigkeit eines Krankenhauses zu be-

werten sind. Die zugehörigen Beurteilungspegelkarten finden sich in Anlage 4.

Abbildung 6 : Konfliktpegelkarte Verkehrslärm Prognose-Planfall, h = 6 m üGOK, links: Tagzeit-

raum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)
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Die flächenhafte Berechnung ergibt an der östlichen Plangebietsgrenze (an der Zwolle Allee, außer-

halb des Sondergebiets „Forensik“ ) Verkehrslärmpegel von bis zu 74/ 68 dB(A) tags/ nachts. Inner-

halb der Grenzen des geplanten Forensikgeländes werden bis zu 57/ 54 dB(A) tags/ nachts erreicht.

Die Orientierungswerte von 45/ 35 dB(A) tags/ nachts werden auf dem geplanten Forensikgelände

somit um bis zu 12/ 19 dB(A) tags/ nachts überschritten. Gesundheitsgefährdende Verkehrslärmpegel

werden nicht erreicht.

Für Büros ist für gewöhnlich die Schutzbedürftigkeit eines M ischgebietes anzunehmen, wobei von

einer reinen Tagnutzung auszugehen ist, sodass in der N acht keine Schutzbedürftigkeit besteht. Die

Orientierungswerte der DIN 18005 betragen für M ischgebiete 60 dB(A) tags. Die Orientierungs-

werte für M ischgebiete werden im Tagzeitraum im gesamten Bereich des geplanten SO Forensik

eingehalten.

Für die Beurteilung der Verkehrslärmsituation auf den Außenbereichen wurden die Schallimmissionen

zudem für eine Aufpunkthöhe von h = 2 m üGOK berechnet. Die Ergebnisse dieser Berechnungen

sind für den Tagzeitraum in Abbildung 7 bzw. Anlage 4 dargestellt. N achts entstehen auf Freiflächen

keine Betroffenheiten.

Abbildung 7 : Konfliktpegelkarte Verkehrslärm Prognose-Planfall, h = 2 m üGOK, Tagzeitraum

(6–22 Uhr)
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Die Schutzbedürftigkeit eines Krankenhauses ist gemäß Stellungnahme des LBM RV [19] im Tagzeit-

raum auch für Freiflächen zugrunde zu legen, die den Forensik-Bewohnern als Bereiche für den ge-

setzlich zustehenden Freigang dienen. Die Berechnungen zeigen, dass der Orientierungswert von

45 dB(A) tags im gesamten Sondergebiet „Forensik“  überschritten wird. Die höchsten Beurteilungs-

pegel betragen im Zentrum des Baugebiets (SO Forensik) bis zu 57 dB(A) tags; die Überschreitung

der Orientierungswerte beträgt demnach bis zu 12 dB(A).

Aufgrund der erheblichen Überschreitungen der Orientierungswerte von 45/ 35 dB(A) tags/ nachts

ist ein Schallschutzkonzept erforderlich, um im geplanten Sondergebiet Forensik gesunde W ohn- und

Arbeitsverhältnisse zu schaffen.

4.2.3  Abwägung von Schallschutzmaßnahmen und Lösungsvorschlag

Schutzwürdige Aufenthaltsräume in den Gebäuden

Die Orientierungswerte der DIN  18005 für Sondergebiete (in diesem Fall 45/ 35 dB(A) tags/ nachts

für besonders schutzbedürftige Räume auf dem Forensikgelände) werden im gesamten Plangebiet

erheblich überschritten. Entsprechend der Systematik der DIN  18005 können Überschreitungen der

Orientierungswerte des Beiblatts 1 jedoch in gewissem Rahmen mit sonstigen städtebaulichen Belan-

gen abgewogen werden.

Einen Hinweis dafür, dass einer Abwägung keine grundsätzlichen schalltechnischen Gesichtspunkte

entgegenstehen, kann die Einhaltung der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV darstellen. In der

16. BImSchV ist festgelegt, bis zu welcher Grenze Verkehrslärmimmissionen und Pegelerhöhungen

an bestehenden Gebäuden durch den N eubau oder die wesentliche Änderung von Verkehrswegen

entschädigungslos hinzunehmen sind. Dies ist in der vorliegenden Situation zwar nicht explizit der

Fall, jedoch bieten die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV damit ein wichtiges Indiz dafür, bis zu

welchem M aß der Verkehrslärmbelastung noch gesunde W ohn- und Arbeitsverhältnisse vorliegen

und eine Abwägung mit anderen städtebaulichen Belangen zweckmäßig erscheint.

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV betragen für Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und Al-

tenheime 57/ 47 dB(A) Tag/ N acht. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV werden demnach

im Plangebiet im Tagzeitraum eingehalten. In der N acht kommt es zu Überschreitungen um bis zu

7 dB(A).

Allgemein gilt, dass sich die Anforderungen an den Schallschutz von Außenbauteilen (W ände, Fens-

ter usw.) aus der DIN  4109-1 „Schallschutz im Hochbau“  [20] ergeben. Aufgrund des §15 Abs. 2

der BauO N RW [21] ist der/ die Bauherr/ in verpflichtet, die hierfür erforderlichen M aßnahmen im

Rahmen der Bauausführungsplanung zu bemessen. Auf Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte

der 16. BImSchV kann in der Regel durch ein ausreichend dimensioniertes (erhöhtes) Schalldämm-

maß der Außenbauteile (nach DIN  4109) in Verbindung mit einer fensterunabhängigen Lüftungsein-

richtung reagiert werden.
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Letztere werden erforderlich, da die Schalldämmung der Außenbauteile nur wirksam ist, solange die

Fenster geschlossen sind. Insbesondere während der N acht, in der Stoßlüftung nicht möglich ist, muss

eine Belüftung der schutzbedürftigen Räume (insbesondere Bettenräume) auch bei geschlossenen

Fenstern möglich sein, wenn die Höhe des Außenlärmpegels ein zumindest teilweises Ö ffnen der

Fenster unmöglich macht. Ausnahmen sind zulässig, wenn die betroffenen Räume über ein Fenster an

einer dem Verkehrslärm abgewandten Gebäudeseite belüftet werden können.

Für Büro- und Lagernutzungen sind diese Anforderungen nicht heranzuziehen. Stattdessen ist hier die

Schutzbedürftigkeit eines M ischgebiets im Tagzeitraum zweckmäßig. In der N acht besteht keine

Schutzbedürftigkeit. Gemäß 16. BImSchV betragen die Immissionsrichtwerte für M ischgebiete im Tag-

zeitraum 64 dB(A). Diese werden auf dem gesamten Forensik-Gelände eingehalten, sodass für Büros

oder Lagergebäude keine Schallschutzmaßnahmen erforderlich werden.

Schutz von Außenbereichen auf dem Forensikgelände

Die Orientierungswerte der DIN  18005 werden auf den Außenbereichen des geplanten Forensikge-

ländes um bis zu 12 dB(A) tags überschritten. Der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV für Kran-

kenhäuser, Kurgebiete usw. von 57 dB(A) tags wird jedoch eingehalten. Somit ist aus schalltechni-

scher Sicht eine Abwägung zu empfehlen. N achts entstehen auf den Freiflächen in der Regel keine

Betroffenheiten. Durch die geplante Einfriedung durch den Sicherheitszaun (Polycarbonatwand mit

h = 5,50 m) ist darüber hinaus mit einer gewissen Pegelminderung auf den Freiflächen der Forensik

zu rechnen.

Ist eine Abwägung der Überschreitungen mittels der hilfsweise herangezogenen Immissionsgrenz-

werte der 16. nicht möglich, werden aktive Lärmschutzmaßnahmen nötig. Die Anordnung von schutz-

bedürftigen Freiflächen im Sondergebiet „Forensik“ , sollte daher so gewählt werden, dass durch die

Gebäudeabschirmung ruhige Freibereiche entstehen. Alternativ wäre auch der Schutz einzelner Frei-

bereiche durch Lärmschutzwände oder Geländeanpassungen (bspw. W älle) denkbar.

4.3  Neubau und wesentliche Änderung von Straßen

Der N eubau oder die wesentliche Änderung von Verkehrswegen fällt in den Anwendungsbereich der

Verkehrslärmschutzverordnung – 16. BImSchV [9]. Auf der sicheren Seite liegend wird der Bau der

Planstraße, die zur Erschließung des Forensikgeländes sowie der auf dem Planteil B vorgesehenen

GEE-Flächen dienen soll, im Folgenden als N eubau betrachtet, auch wenn im bestehenden Bebau-

ungsplan N r. 62 bereits eine öffentliche Verkehrsfläche in diesem Bereich festgesetzt ist.

Bei der Berechnung des Beurteilungspegels beim N eubau oder der wesentlichen Änderungen von

öffentlichen Verkehrswegen kommt es, wie sich aus §1 der 16. BImSchV und der Entstehungsge-

schichte der Verordnung ergibt, allein auf den Verkehrslärm an, der von dem zu bauenden oder zu

ändernden Verkehrsweg ausgeht (BVerwG, Urt. v. 17.03.2005 – 4A18.04 u. A.). Lärm, der nicht

auf der zu bauenden oder zu ändernden Strecke entsteht, wird von der 16. BImSchV zunächst nicht

berücksichtigt.
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Die Ausbreitungsberechnung zeigt, dass es zu keinerlei Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte

der 16. BImSchV in den allgemeinen W ohngebieten (59/ 49 dB(A) tags/ nachts) sowie im benach-

barten Gewerbegebiet (69/ 59 dB(A) tags/ nachts) kommt (vgl. Abbildung 8). Demnach besteht für

die N achbarschaft kein Anspruch auf Lärmvorsorgemaßnahmen.

Abbildung 8 : Konfliktpegelkarte Straßenneubau (Prognose-Planfall), h = 6 m üGOK, links: Tag-

zeitraum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)

4.4  Verkehrliche Auswirkungen auf die Gesamtverkehrslärmsituation in der N achbarschaft

Im Rahmen der Umweltprüfung ist die verkehrliche Auswirkung der Planung auf die N achbarschaft

darzustellen und zu bewerten. Das Planvorhaben führt durch den Ziel-/ Quellverkehr zu einer Ände-

rung der Verkehrslärmsituation in der N achbarschaft.

Die DIN  18005 enthält keine Regelungen zum Umgang mit Pegelerhöhungen infolge eines Bebau-

ungsplanvorhabens. Die Auswirkungen des Planvorhabens werden im Hinblick auf die Gesamtver-

kehrslärmsituation für die betroffene N achbarschaft daher hilfsweise nach den M aßgaben der Ge-

sundheitsgefährdung (70/ 60 dB(A) tags/ nachts) bzw. der 16. BImSchV bewertet. Im Sinne der

16. BImSchV gelten Änderungen des Beurteilungspegels aus Verkehrslärm von weniger als 2,1 dB(A)

als nicht wesentlich, sofern (mit Ausnahme von Gewerbegebieten) Verkehrslärmpegel von

70/ 60 dB(A) Tag/ N acht nicht erreicht bzw. weitergehend überschritten werden.

Die verkehrlichen Auswirkungen des Planvorhabens sind aus den Differenzpegelkarten (Planfall –

N ullfall) in Abbildung 9 ersichtlich. Die zugehörigen Beurteilungspegel des Prognose-Planfalls in der

Umgebung des Plangebiets sind in Form von Beurteilungspegelkarten in Anlage 4 dargestellt.

Die Berechnungen ergeben, dass es durch den Bau der Erschließungsstraße zu Erhöhungen der Ver-

kehrslärmpegel in der N achbarschaft kommt. Am nächstgelegenen Immissionsort (Firma Spee) be-

trägt die Pegelerhöhung bis zu 1,8/ 2,7 dB(A) tags/ nachts (vgl. Abbildung 9).
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An den übrigen Immissionsorten in der weiter entfernten N achbarschaft kommt es zu Pegelerhöhun-

gen von bis zu 1,3/ 2,9 dB(A) tags/ nachts. Die Beurteilungspegel betragen am Immissionsort an der

Firma Spee bis zu 60/ 55 dB(A) tags/ nachts. An der W ohnbebauung westlich der Zwolle Allee

(Krummer W eg) werden bis zu 59/ 52 dB(A) tags/ nachts erreicht.

Abbildung 9 : Auswirkungen des N eubaus der Erschließungsstraße auf die Verkehrslärmsitua-

tion in der N achbarschaft (Planfall – N ullfall), h = 6 m üGOK, links: Tagzeitraum

(6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)

Es zeigt sich, dass es an einzelnen Fassaden in der N achbarschaft nachts zu Pegelerhöhungen von

mehr als 2,1 dB(A) kommt. An den Fassaden westlich der Zwolle Allee werden zudem die Immissi-

onsgrenzwerte der 16. BImSchV von 59/ 49 dB(A) Tag/ N acht für Allgemeine W ohngebiete im

N achtzeitraum überschritten. Da die Firma Spee in einem Industriegebiet liegt, werden hier die Im-

missionsgrenzwerte für Gewerbegebiete (69/ 59 dB(A) tags/ nachts) herangezogen, diese werden

tags und nachts eingehalten. Gesundheitsgefährdende Verkehrslärmpegel (70/ 60 dB(A)

Tag/ N acht) werden jedoch in beiden Fällen nicht erreicht, sodass die Erhöhung der Verkehrslärmpe-

gel als zumutbar zu beurteilen ist. Schutz- oder Kompensationsmaßnahmen werden nicht erforderlich.
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5.  Gewerbelärm

Bei der Beurteilung des Lärms durch gewerbliche Anlagen ist im Rahmen der Bauleitplanung aus

Gründen der Lärmvorsorge eine Summenbetrachtung aller einwirkenden Anlagengeräusche nach TA

Lärm durchzuführen.

5.1  Anlagen außerhalb des Plangebiets – Vorbelastung

Relevante tatsächlich vorliegende auf das Plangebiet einwirkende Anlagenlärmimmissionen sind im

W esentlichen von dem östlich angrenzenden Baustoffhandel Fa. Spee sowie von dem weiter östlich

gelegenen Gewerbegebiet W estfalia (Gemarkung Altlünen, Flur 10) mit der Fa. Caterpillar zu erwar-

ten. Die übrigen Betriebe in diesem Gewerbegebiet (bspw. Fleischerei, Fahrzeuglackierung, Vertrieb

von Dichtungsprofilen), die an die Fa. Caterpillar angrenzen, sind aufgrund ihrer Betriebsart und ihrer

Abstände zu den maßgeblichen Immissionsorten nicht relevant und werden vernachlässigt.

Darüber hinaus sind planungsrechtlich auch weitere Anlagen in unmittelbarer N achbarschaft inner-

halb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 62 zulässig, auch wenn diese Flächen aktuell

unbebaut sind. Zwar befindet sich der Bebauungsplan N r. 62 derzeit im Aufhebungsverfahren ge-

mäß § 1 Abs. 3 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 8 BauGB. Jedoch sind die zulässigen Emissionen, die sich

aus den darin festgesetzten Gebieten ergeben, ebenfalls als Vorbelastung zu berücksichtigen, so-

lange die Aufhebung des Bebauungsplans nicht rechtskräftig ist.

5.1.1  Schallemissionen

Im Folgenden werden die Schallemissionen der relevanten Anlagen und Betriebe außerhalb des Plan-

gebiets beschrieben. Die vollständigen Eingabedaten der Anlagengeräusche und Details zur Herlei-

tung der Emissionsansätze sind in Anlage 2 aufgeführt. Die genaue Lage der einzelnen Schallquellen

ist den Lageplänen in Anlage 1 zu entnehmen.

Fa. Caterpillar

Grundlage für die Ermittlung der Anlagenlärmvorbelastung durch die Fa. Caterpillar (CAT) bildet die

Bauakte zum Betriebsgelände [28] sowie ein Lärmerhebungsbogen [29] mit weiteren Angaben zum

Betrieb.

In den Bauakten sind nur für einzelne Hallen konkrete Festlegungen zum Schallimmissionsschutz ent-

halten. Für den Gesamtbetrieb existieren keine Regelungen zum Schallimmissionsschutz. Der von uns

an die Fa. Caterpillar übermittelte Lärmerhebungsbogen ist nicht vollständig ausgefüllt worden (z.B.

fehlen Bezüge zu vorhandenen Auflagen aus Baugenehmigungen für einzelne Hallen). Es wurde

daher ein flächenhafter Ansatz gewählt, der sich am Schutzniveau der N achbarschaft und dem übli-

chen Lärmbedarf einer derartigen N utzung orientiert. Abbildung 10 gibt einen Überblick über die

Lage des Betriebsgeländes, die angesetzte Flächenschallquelle sowie die maßgeblichen Immission-

sorte.
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Auf der sicheren Seite liegend wurde der maximale Emissionspegel angesetzt, unter dessen Berück-

sichtigung die geltenden Immissionsrichtwerte an den maßgeblichen Immissionsorten in der N achbar-

schaft eingehalten werden (W ohnbebauung W ethmar M ark, 55/ 40 dB(A) tags/ nachts). Gemäß Be-

triebsbeschreibungen in der Bauakte ist unter Umständen ein durchgehender Betrieb auch während

der N achtzeit möglich, sodass dieser Ansatz sowohl für den Tag- als auch für den N achtzeitraum

herangezogen wurde. Arbeiten an Sonn- und Feiertagen sind gemäß Betriebsbeschreibung nicht vor-

gesehen. Auf diese W eise ergibt sich für das CAT-Gelände eine flächenbezogene Schallleistung von:

LW ‘ ‘  = 64/ 48 dB(A) tags/ nachts

Die zugehörigen Beurteilungspegel in der N achbarschaft sind in Anlage 3 aufgeführt. Die Lage der

Immissionsorte ist Anlage 1 zu entnehmen.

Abbildung 10: Lage des Betriebsgeländes der Firma Caterpillar

Zur Plausibilitätsprüfung dieses flächenhaften Ansatzes wurde die tatsächliche N utzung auf dem Fir-

mengelände außerdem überschlägig modelliert. Aus der Bauakte [28] wurde hierfür die N utzung

der einzelnen Gebäude entnommen und für Gebäude, bei denen keine reine Büronutzung anzuneh-

men ist, ein Halleninnenpegel von Lp = 80 dB(A) bei einem Bau-Schalldämmmaß von R’w = 30 dB(A)

angesetzt. Gemäß Lärmerhebungsbogen [29] ist in W erkshalle 8 mit Innenpegeln > 85 dB(A) zu

rechnen. Es wurde daher in dieser Halle ein Innenpegel von Lp = 90 dB(A) angenommen. Auf den

Freilagerflächen auf dem Betriebsgelände wurden insgesamt sechs Dieselstapler durchgehend mit

einem Wirkpegel von Lwirk = 104 dB(A) in Ansatz gebracht. Außerdem wurden die Rolltore der Anlie-

ferungen mit einer Schallleistung von jeweils Lw = 68 dB(A) (für Garagen-Rolltore gemäß Parkplatz-

lärmstudie [37]) sowie Lkw-Verkehr auf den Straßen des Betriebsgeländes mit 6 Fahrten pro Stunde

auf jeder Straße und zwei Parkplatzflächen mit insgesamt 215 Stellplätzen berücksichtigt.
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Die Lage der einzelnen Schallquellen ist aus Abbildung 11 ersichtlich. Laut Lärmerhebungsbogen ist

kein nächtlicher Betrieb vorgesehen, weshalb die tatsächliche N utzung lediglich für den Tagzeitraum

modelliert wird.

Tabelle 2 stellt die Beurteilungspegel, die sich durch die beiden Emissionsansätze an den maßgebli-

chen Immissionsorten (IO Wethmar M ark 144 und Wethmar M ark 162) ergeben, einander gegen-

über. Bei der Bildung der Beurteilungspegel für die Abschätzung der tatsächlichen N utzung wurden

Zuschläge für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit gemäß Abs. 6.5 der TA Lärm berücksichtigt.

Zusätzlich sind auch die Beurteilungspegel an drei Gebäuden entlang der W estfaliastraße (bzw.

Krummer W eg) angegeben; diese stellen die maßgeblichen Immissionsorte für den Betrieb der

Fa. Spee dar (vgl. nachfolgendes Kapitel).

Abbildung 11: Lage der modellierten Schallquellen auf dem Betriebsgelände der Firma CAT

Die Berechnungen zeigen, dass durch den Ansatz der tatsächlichen N utzung Beurteilungspegel von

bis zu 46 dB(A) tags an den Immissionsorten an der W ohnbebauung nördlich des Betriebsgeländes

erreicht werden (IO  Wethmar M ark 162 , vgl. Abbildung 10). M it dem flächenhaften Ansatz werden

im Tagzeitraum um bis zu 10 dB(A) höhere Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten

prognostiziert. Zwar ist ein nächtlicher Betrieb nach aktueller Betriebsbeschreibung nicht vorgesehen;

gemäß Bauakte ist er jedoch nicht per se auszuschließen. Somit liegt der flächenhafte Ansatz tags

und nachts auf der sicheren Seite. Für die Beurteilung der Vorbelastungssituation wird daher der flä-

chenhafte Ansatz gewählt. Es kann davon ausgegangen werden, dass dadurch auch mögliche zu-

künftige Veränderungen im Betrieb der Fa. CAT abgedeckt werden und der Betrieb durch die Aufstel-

lung des Bebauungsplans N r. 229 – Teil A nicht eingeschränkt wird.
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Tabelle 2 : Beurteilungspegel Gewerbelärmvorbelastung durch die Fa. CAT in dB(A)

Immissionsort

Vorbelastung baurechtlich ma-

ximal zulässig (flächenhaft)

Vorbelastung entsprechend der

tatsächlichen N utzung

tags nachts tags nachts

W estfaliastr. 118 49 35 43 --

W estfaliastr. 126 50 36 43 --

W ethmar M ark 144 55 40 45 --

W ethmar M ark 162 54 39 46 --

Krummer W eg 63 51 36 43 --

Baustoffhandel Fa. Spee

Das Betriebsgelände der Firma Spee teilt sich auf zwei Flächen: Das Firmengelände (Flur 8, Flurstück

84) westlich der Zwolle Allee und ein zusätzliches Freilager (Flur 10, Flurstück 1204) östlich der

Zwolle Allee. Abbildung 12 zeigt die Lage der Betriebsgrundstücke.

Abbildung 12: Lage des Betriebsgeländes der Firma Spee
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Aktuelle Genehmigungssituation

Gemäß Baugenehmigungen für die beiden Grundstücke ([30],[31],[35]) erstreckt sich der Betrieb

auf der Freilagerfläche auf die Zeit zwischen 05:00 und 18:00 Uhr und liegt damit teilweise im

N achtzeitraum. Auf der westlichen Fläche beschränkt sich der Betrieb auf den Tagzeitraum. Der

N achtbetrieb ist hier gemäß Baugenehmigung ausgeschlossen. Arbeiten an Sonn- und Feiertagen

sind auf beiden Flächen ausgeschlossen.

N ach den Baugenehmigungen gilt Folgendes:

„Die von der Anlage einschließlich des Fahrzeugverkehrs auf dem Gelände verursachten Geräusche-

missionen dürfen im gesamten Einwirkungsbereich außerhalb des Betriebs nicht zu einer Überschrei-

tung der Immissionsrichtwerte nach Nr. 6.1 der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA

Lärm – beitragen.“

Der Betrieb der Fa. Spee darf demnach nicht dazu beitragen, die Immissionsrichtwerte von

55/ 40 dB(A) tags/ nachts an den maßgeblichen Immissionsorten in der N achbarschaft zu überschrei-

ten. Da sich der Betrieb im Gewerbegebiet W estfalia (Fa. Caterpillar) bereits vor der Fa. Spee an

diesem Standort angesiedelt hat, ist folglich die Vorbelastung der Fa. Spee so zu dimensionieren,

dass in Summe mit der Vorbelastung durch den Betrieb der Fa. CAT die Immissionsrichtwerte nicht

überschritten werden.

Auf Grundlage der Angaben aus den Baugenehmigungen wurden für beide Grundstücke gemeinsam

die flächenbezogenen Schallleistungen ermittelt, die unter Berücksichtigung der Vorbelastung durch

die Fa. CAT die Immissionsrichtwerte an den maßgeblichen Immissionsorten in der N achbarschaft

(W ohnbebauung in der W estfaliastraße, 55/ 40 dB(A) tags/ nachts) einhalten. Dieser Ansatz liefert

für das Betriebsgelände der Fa. Spee folgende flächenbezogene Schallleistungspegel:

Flur 8, Flurstück 84:   LW ‘ ‘  = 72 dB(A) tags

Flur 10, Flurstück 1204:  LW ‘ ‘  = 70/ 56 dB(A) tags/ nachts

Tatsächliche Nutzung

Darüber hinaus wurde auf Grundlage einer im Rahmen der vorliegenden Untersuchung erhobenen

Betriebsbeschreibung der Fa. Spee [24] die tatsächlich vorhandene N utzung schalltechnisch model-

liert. Diese Betriebsbeschreibung ergab von den vorliegenden Baugenehmigungen abweichende Be-

triebszeiten. Demnach ist auf beiden Betriebsgrundstücken von nächtlichem Betrieb auszugehen. Dar-

über hinaus ist bekannt, dass seitens der Firma eine N utzungsänderung geplant ist, die eine Erweite-

rung der Betriebszeiten sowie die Errichtung einer weiteren Lagerstätte vorsieht [36]. Angaben über

Art und Umfang der angestrebten nächtlichen N utzung sind jedoch nicht bekannt, sodass eine ge-

naue M odellierung nur für den Tagzeitraum durchgeführt wurde.

Eine detaillierte Beschreibung des Emissionsansatzes ist in Anlage 2 zu finden. Abbildung 13 zeigt

die Lage der modellierten Schallquellen auf dem Betriebsgelände. Zuschläge für Tageszeiten mit er-

höhter Empfindlichkeit gemäß Abs. 6.5 der TA Lärm, sowie ggf. für Impulshaltigkeit und/ oder Tonhal-

tigkeit wurden bei der M odellierung emissionsseitig berücksichtigt.
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Abbildung 13: Lage der modellierten Schallquellen auf dem Betriebsgelände der Firma Spee

Für den N achtzeitraum wurde stattdessen erneut ein flächenhafter Ansatz gewählt. N ächtliche Emis-

sionen sind nicht explizit bekannt, es ist jedoch davon auszugehen, dass kein unzulässiger Zustand

genehmigt wird. Es wurde daher ein Ansatz gewählt, der unter Berücksichtigung der Vorbelastung

durch die Fa. CAT sowie der bereits vorhandenen nächtlichen N utzung auf der Freilagerfläche (Flur-

stück 10/ 1204) weiterhin die Einhaltung der Immissionsrichtwerte in der N achbarschaft gewährleis-

tet. Es ergibt sich hierfür eine flächenbezogene Schallleistung von Lw‘‘ = 55 dB(A) für den N achtzeit-

raum auf Flurstück 8/ 84 der Fa. Spee.
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Emissionsansatz für die Beurteilung der Anlagenlärmvorbelastung

Tabelle 3 fasst die Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten in der Nachbarschaft für

beide untersuchte Vorbelastungsvarianten „ tatsächliche Nutzung“  bzw. „ aktuelle Genehmigungssitu-

ation“  zusammen.

Tabelle 3 : Beurteilungspegel Gewerbelärmvorbelastung durch die beiden Firmen Fa. Spee

und Fa. CAT in dB(A)

Immissionsort

Vorbelastung gemäß aktueller

Genehmigungssituation

Vorbelastung entsprechend der

tatsächlichen N utzung [24 ]

tags nachts tags nachts

W estfaliastr. 118 52 37 51 38

W estfaliastr. 126 53 39 51 39

W ethmar M ark 144 55 40 55 40

W ethmar M ark 162 55 40 54 40

Krummer W eg 63 54 39 52 40

Für die Beurteilung der Gewerbelärmvorbelastung im Plangebiet wurden die Emissionen für den Tag-

zeitraum gemäß der tatsächlichen N utzung modelliert (vgl. Abbildung 13) und für den N achtzeitraum

ein flächenbezogener Ansatz, inklusive dem nächtlichen Betrieb auf Flurstück N r. 8/ 84 gewählt.

Gewerbe-, M isch- und Industriegebiete im Bebauungsplan N r. 62  „ Victoria“

Der noch bestehende Bebauungsplan Nr. 62 [3],[4] setzt die Gebiete westlich, nördlich und östlich

des Plangebiets als Gewerbe-, M isch- und Industriegebiete fest. Die Festsetzung der nordöstlichen

Flächen als Sondergebiet „Bergbaubetriebsfläche“  ist gemäß dem Urteil des Verwaltungsgericht Gel-

senkirchen [32] als funktionslos und damit unwirksam anzusehen und wird im Folgenden daher nicht

weiter berücksichtigt. Die Schallemissionen der Fa. Spee, welche ebenfalls im Geltungsbereich des

Bebauungsplans N r. 62 liegt, wurden bereits im vorstehenden Kapitel betrachtet. Abbildung 14 gibt

einen Überblick über die Lage der einzelnen Baugebiete.

Gemäß dem Bebauungsplan sind in den einzelnen Baugebieten unterschiedliche Anlagen der Ab-

standsklassen VI – X zulässig. Tabelle 4 gibt eine Übersicht über mögliche Betriebe, die entsprechend

ihrer Abstandsklassen und den zu erwartenden Schallemissionen im Geltungsbereich des Bebauungs-

plans N r. 62 denkbar wären. Auf den an die nördliche W ohnbebauung grenzenden Gewerbege-

bieten (in Abbildung 14 als GEE bezeichnet) ist die Art der baulichen N utzung auf „ nur nicht wesent-

lich störende Gewerbebetriebe“  beschränkt.
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Abbildung 14: Übersicht der Gebietseinstufung gemäß Bebauungsplan N r. 62

Tabelle 4 : M ögliche Betriebe in den N utzungsbereichen des Bebauungsplans N r. 62

Abstands-

klasse
M ögliche Betriebe (auszugsweise)

N utzungs-

bereich

VI Steinbrüche, Steinmahlwerke, -sägereien, -schleifereien, -polierereien

Anlagen zum M ahlen von Zement und zementähnlichen Bindemitteln

Säge-, Furnier- und Schälwerke, Speditionsbetriebe mit eigenem Lager

Betriebshöfe der M üllabfuhr

D

VII M ühlen, Großkühlhäuser C, D

VIII M aschinenfabriken (Kleinbetriebe), Kraftfahrzeugreparaturwerkstät-

ten, Autolackierereien, Tischlereien und Schreinereien, Zimmereien,

Bauhöfe, Gerüstbaubetriebe

B, C, D

IX Schlossereien, Drehereien, Schweißereien, Schleifereien in geschlosse-

nen Hallen, Automatische Autowaschanlagen mit Gebläse
A, B, C, D

X Anlagen zur Herstellung von kosmetischen Erzeugnissen, Anlagen zur

Herstellung von Polstermöbeln und zur M öbelmontage
A, B, C, D

-- Anlagen zur Reparatur von Grubenbetriebsmitteln, Elektromotoren ein-

schl. N ebenanlagen, Anlagen mit ähnlichen oder geringerem Emissi-

onsgrad

E
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Auf Grundlage dieser Festsetzungen wurden entsprechend dem jeweiligen N utzungsbereich für die

einzelnen Baugebiete zunächst flächenbezogene Emissionspegel in Ansatz gebracht, unter deren

Berücksichtigung die geltenden Immissionsrichtwerte an den maßgeblichen Immissionsorten in der

N achbarschaft (unter Berücksichtigung der bestehenden Betriebe CAT und Spee) gerade eben ein-

gehalten werden. Dabei wurde von einem durchgehenden werktäglichen Betrieb in der Tag- und

N achtzeit ausgegangen. Tabelle 5 fasst die resultierenden Emissionspegel zusammen.

Tabelle 5 : Flächenbezogene Schallleistungspegel in den einzelnen Baugebieten des Bebau-

ungsplans N r. 62

Baugebiet N utzungsbereich
flächenbezogener Schallleistungspegel LW ‘ ‘  in dB(A)

Tag N acht

M I I, II -- 55 40

GEE I, II --* ) 55 40

GE I C 60 43

GE II, III, IV A 60 43

GI I, III D 65 48

GI II E 60 43

* ) nur nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe

Die auf Grundlage dieser Vorbelastung auf die Immissionsorte in der N achbarschaft einwirkenden

Beurteilungspegel sind in Anlage 3 aufgeführt. Die Lage der Immissionsorte ist Anlage 1 zu entneh-

men.

5.1.2  Schallimmissionen und Beurteilung

Ausgehend von den Berechnungsansätzen des Gewerbelärms erfolgte die Ausbreitungsberechnung

der Vorbelastung nach DIN  ISO 9613-2 [13] flächenhaft sowie an maßgeblichen Immissionsorten

in Form von Einzelpunkten.

Gesamtvorbelastungssituation in der N achbarschaft

Die Immissionen der Gewerbelärmvorbelastung in der Nachbarschaft wurden zunächst für eine Auf-

punkthöhe von h = 6 m üGOK flächenhaft ermittelt. Das Ergebnis dieser Berechnung ist in Form einer

Konfliktpegelkarte in Abbildung 15 dargestellt. Die zugehörigen Beurteilungspegel sind den Pegel-

karten in Anlage 4 zu entnehmen.

Es zeigt sich, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm in diesem Vorbelastungsszenario an allen

Immissionsorten in der N achbarschaft tags und nachts gerade eben eingehalten werden. Dieses Sze-

nario stellt den Worst-Case dar und liegt auf der sicheren Seite. Da die Flächen im Geltungsbereich

des noch bestehenden Bebauungsplans N r. 62 allerdings aktuell unbebaut sind, liegt die tatsächliche

Gewerbelärmbelastung in der Nachbarschaft derzeit deutlich unterhalb der hier berechneten W erte.
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Abbildung 15: Konfliktpegeldarstellung – Gewerbelärmvorbelastung (mit B-Plan 62) in der

N achbarschaft, h = 6 m üGOK, links: Tagzeitraum (6–22 Uhr), rechts: Nachtzeit-

raum (22–6 Uhr)

Vorbelastungssituation im Plangebiet

Für die Beurteilung der Vorbelastungssituation im Plangebiet wurden zunächst die Baugebiete des

Bebauungsplans N r. 62 um die Flächen reduziert, die sich mit dem Geltungsbereich des Bebauungs-

plans N r. 229 überschneiden. Abbildung 16 bietet einen Überblick über die Lage der einzelnen

Geräuschquellen, die zur Gewerbelärmvorbelastung im Plangebiet beitragen.

Abbildung 16: Lage der Emittenten der Gewerbelärmvorbelastung
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Die Ermittlung der Schallimmissionen im Plangebiet erfolgte zunächst flächenhaft für eine Aufpunkt-

höhe von h = 6 m üGOK. Die Ergebnisse dieser Berechnung sind in Abbildung 17 als Konfliktpegel-

karten sowie als Beurteilungspegelkarten in Anlage 4 dargestellt. Die Bereiche außerhalb des Fo-

rensikgeländes (blaue Linie in der Abbildung) sollen gemäß Bebauungsplan N r. 229 als W aldflä-

chen ausgewiesen werden und werden daher in der weiteren Beurteilung nicht berücksichtigt.

Die Berechnungen zeigen, dass bereits durch die Vorbelastung die angesetzten Immissionsrichtwerte

für das Forensikgelände (45/ 35 dB(A) tags/ nachts) tags im gesamten Plangebiet deutlich überschrit-

ten werden. Die höchsten Beurteilungspegel treten entlang der nördlichen Gebietsgrenze auf und

betragen dort bis zu 55/ 39 dB(A) tags/ nachts. Die geringsten Beurteilungspegel werden im Süden

des Sondergebiets Forensik erreicht und betragen dort bis zu 49/ 35 dB(A) tags/ nachts. Die Immissi-

onsrichtwerte werden aufgrund der planungsrechtlich zulässigen Gewerbelärmvorbelastung um bis

zu 10/ 4 dB(A) tags/ nachts überschritten.

Abbildung 17: Konfliktpegeldarstellung – Gewerbelärmvorbelastung (mit B-Plan 62) im Plange-

biet, h = 6 m üGOK, links: Tagzeitraum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–

6 Uhr)

Diese Überschreitungen der geltenden Immissionsrichtwerte sind im Plangebiet mittels aktiver Schall-

schutzmaßnahmen praktisch nicht lösbar, da die Immissionsrichtwerte vor den Fenstern eingehalten

werden müssen. Dabei muss auch berücksichtigt werden, dass die verbleibenden Gewerbeflächen

zwischen Plangebiet und W ohngebiet in N ord- und Südrichtung gleichermaßen Lärm emittieren. Tat-

sächlich kann erwartet werden, dass sich eine Gewerbefläche bezüglich ihrer Schallabstrahlung eher

in Richtung Gewerbe orientiert als in Richtung der Immissionsorte (W ohnbebauung). Daraus folgt,

dass die in Abbildung 17 dargestellte Lärmsituation für die bauplanungsrechtlich zulässigen Gewer-

benutzungen, die es derzeit (noch) nicht gibt, nicht den „worst case“  darstellt.

Zudem wirkt die Lärmvorbelastung von allen Seiten auf das Plangebiet ein (Firma Spee im Osten,

Baugebiete des Bebauungsplans N r. 62 im W esten und N orden). Die N utzung der Gebäudeanord-

nung zur Abschirmung müsste deshalb in alle Richtungen erfolgen, d.h. es müsste eine Art umschlie-

ßende Ringbebauung entstehen, die selbst keine Fenster von Aufenthaltsräumen nach außen hin auf-

weist. Alternativ wären zur Einhaltung der geltenden Immissionsrichtwerte von 45/ 35 dB(A)

tags/ nachts vor den geschlossenen Fernstern schutzbedürftiger Räume der Forensik gebäudehohe

Lärmschutzwände um das gesamte Forensikgelände herum nötig. N ach Rücksprache mit dem Auf-

traggeber erscheinen derartige Eingriffe in das bauliche Konzept der Forensik nicht realisierbar.
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Das Planvorhaben mit dem Sondergebiet „Forensik“ , das mit der Schutzwürdigkeit für Krankenhäuser

und Pflegeanstalten zu beurteilen ist (vgl. [19]), ist folglich unter Berücksichtigung der planungsrecht-

lich zulässigen Vorbelastung nicht umsetzbar. Die Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62 ist somit

für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 229 zwingend erforderlich.

In einer zweiten Variante wird daher die Vorbelastungssituation für den Fall der erfolgreichen Aufhe-

bung des Bebauungsplans N r. 62 untersucht.

5.2  Vorbelastung nach Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62

Durch die Aufhebung des Bebauungsplans reduziert sich die zu berücksichtigende Vorbelastung auf

den vorhandenen Baustoffhandel Fa. Spee sowie die Fa. CAT. Das vorhandene Grubenwehrheim

nördlich des geplanten Forensikgeländes ist nicht genehmigt und bedarf daher keiner Betrachtung

[33].

5.2.1  Schallemissionen

Die Emissionen für den Baustoffhandel Spee und die Fa. CAT wurden entsprechend den in Kapitel

5.1.1 entwickelten Emissionsansätzen angenommen.

Durch die Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62 befinden sich die umliegenden Baugebiete im

Umfeld des Plangebiets bauplanungsrechtlich im Außenbereich. Demnach wäre hierfür dem Grunde

nach zunächst keine Lärmvorbelastung anzusetzen. Jedoch liegen die Bereiche im Geltungsbereich

des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans N r. 229 Teil B, im Zuge dessen die planungsrechtli-

chen Grundlagen für W ohnen und nichtstörende gewerbliche N utzungen geschaffen werden sollen.

Genauere Planungen über die Ausgestaltung dieser gewerblichen N utzungen (sog. „Experimentier-

felder“ ) liegen nach aktuellem Stand nicht vor. Um die Entwicklung dennoch angemessen zu berück-

sichtigen und ggf. auftretenden Lärmkonflikten vorzubeugen, wird ein flächenhafter Ansatz gewählt.

Als Plangrundlage dient hierfür der Bebauungsplanentwurf für den Planteil B vom 14. M ärz 2019

[25].

Bei der Entwicklung dieses Ansatzes sind verschiedene Kriterien zu berücksichtigen:

- Die Lärmbelastung an der bestehenden Wohnbebauung darf nicht weiter erhöht werden

- Der Ansatz muss mit dem geplanten W ohnen (B-Plan N r. 229, Teil B) vereinbar sein

- Die Forensik darf nicht wesentlich beeinträchtigt werden

- M it dem Ansatz muss eine Gewerbenutzung möglich sein

In Abbildung 18 ist die Lage aller Quellen dargestellt, die in diesem Vorbelastungsszenario auf das

Plangebiet (Bebauungsplan Nr. 229, Teil A) einwirken. Auf Grundlage dieser Kriterien wurde für die

geplanten Flächen ein überschlägiger Ansatz gewählt und eine flächenbezogene Schallleistung von

LW ‘‘ = 55/ 40 dB(A) tags/ nachts angesetzt. Dies entspricht den in Kapitel 5.1.1 dargestellten W er-

ten für nicht wesentlich störendes Gewerbe (GEE).
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Abbildung 18: Lage der Emittenten der Gewerbelärmvorbelastung inkl. geplanter Gewerbege-

biete gemäß Bebauungsplanentwurf N r. 229, Teil B

Die hier ermittelten flächenbezogenen Schallleistungspegel für das geplante Gewerbegebiet im Be-

bauungsplan N r. 229, Teil B führen zu keiner Erhöhung der Lärmbelastung an der bestehenden

W ohnbebauung entlang der W estfaliastraße. Sie sind mit der geplanten W ohnbebauung im nördli-

chen Bereich des Teil B des Bebauungsplans Nr. 229 vereinbar und haben keinen wesentlichen Ein-

fluss auf die Lärmbelastung im geplanten Sondergebiet „Forensik“  im Teil A.

Eine genaue Untersuchung bzgl. Art und Umfang der Gewerbebetriebe, die sich unter Berücksichti-

gung aller übrigen Kriterien auf dieser Fläche ansiedeln könnten, ist nach derzeitigem Planstand noch

nicht möglich und wird daher erst im Zuge der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan

Teil B durchgeführt.
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Die bisherige Planung sieht auf den GEE-Flächen im Plangebiet Teil B nur mischgebietsverträgliche

gewerbliche N utzungen vor. Im Hinblick auf die geringen zulässigen Schallemissionen im N achtzeit-

raum gestaltet sich die Festsetzung einer GEE-Fläche dennoch kritisch. Dies sollte bei der weiteren

Planung des Bebauungsplans Nr. 229, Teil B in jedem Fall berücksichtigt werden, um Konflikte mit

der geplanten Forensik zu vermeiden.

Kurzzeitige Geräuschspitzen

Als kurzzeitige Geräuschspitze wurde für Lagearbeiten mit Staplern bzw. Radladern eine maximale

Schallleistung von 120 dB(A) auf dem Betriebsgelände der Fa. Spee (Flurstück 8/ 84) angesetzt.

5.2.2  Schallimmissionen und Beurteilung

Ausgehend von den Schallemissionen wurden die Schallimmissionen im Plangebiet mittels Ausbrei-

tungsberechnung erneut flächenhaft für eine Aufpunkthöhe von h = 6 m üGOK ermittelt.

Abbildung 19 zeigt das Ergebnis in Form von Konfliktpegelkarten (vgl. Anlage 4).

Abbildung 19: Konfliktpegeldarstellung – Gewerbelärmvorbelastung im Plangebiet nach Aufhe-

bung des Bebauungsplans N r. 62, h = 6 m üGOK, links: Tagzeitraum (6–22

Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)

Die Berechnungen zeigen, dass die Immissionsrichtwerte im N achtzeitraum auf weiten Teilen und im

Tagzeitraum auf etwa der Hälfte der Baugebietsfläche des Sondergebiets Forensik eingehalten wer-

den (weiße Bereiche in Abbildung 19). Die höchsten Beurteilungspegel durch die Gewerbelärmvor-

belastung werden an der östlichen Baugebietsgrenze erreicht und betragen bis zu 51/ 38 dB(A)

tags/ nachts. Die Immissionsrichtwerte werden um bis zu 6/ 3 dB(A) tags/ nachts überschritten.

Die Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 62 führt also auf weiten Teilen des Forensikgeländes zu

einer deutlichen Reduzierung der Gewerbelärmvorbelastung. Zwar kommt es im Osten des geplanten

SO  Forensik weiterhin zu Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm, jedoch beschränkt

sich die Lärmbelastung nach Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 62 auf die östlichen gelegenen

Lärmquellen und wirkt somit nicht mehr von allen Seiten auf das Plangebiet ein, was die Lösung be-

stehender Lärmkonflikte deutlich erleichtert.
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Kurzzeitige Geräuschspitzen

Durch die angesetzten Spitzenpegel auf dem Gelände der Fa. Spee kommt es im Plangebiet zu Be-

urteilungspegeln von bis zu 61 dB(A). Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen gemäß Nr. 6.1 der TA

Lärm die Immissionsrichtwerte (45/ 35 dB(A) tags/ nachts für das SO Forensik) um nicht mehr als

30/ 20 dB(A) tags/ nachts überschreiten. Im Tagzeitraum wird dieses Kriterium somit im gesamten SO

Forensik eingehalten. In der N acht kommt es unmittelbar an der östlichen Gebietsgrenze zu einer

Überschreitung des Kriteriums um bis zu 6 dB(A). In einem Abstand von ca. 120 m von der östlichen

Gebietsgrenze wird das Spitzenpegelkriterium auch im N achtzeitraum eingehalten.

5.2.3  Schallschutzmaßnahmen und Lösungsvorschlag

Durch die Anlagenlärmvorbelastung werden die Immissionsrichtwerte von 45/ 35 dB(A) tags/ nachts

im Osten des Forensikgeländes um bis zu 6/ 3 dB(A) tags/ nachts überschritten. Folglich werden auch

nach Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62 Schallschutzmaßnahmen notwendig.

Es wurden daher die schalltechnischen Auswirkungen einer Lärmschutzwand von 5,50 m Höhe ent-

lang der östlichen Grenze des Forensikgeländes untersucht. Die Änderung der Beurteilungspegel im

Plangebiet ist in Form einer Differenzpegelkarte exemplarisch für den Tagzeitraum (6-22 Uhr) in Ab-

bildung 20 dargestellt (Aufpunkthöhe h = 6 m üGOK). Die zugehörigen Beurteilungspegel sind der

Beurteilungspegelkarte in Anlage 4 zu entnehmen.

Abbildung 20: Veränderung der Beurteilungspegel (Anlagenlärmvorbelastung) durch eine Lärm-

schutzwand (h = 5,50 m), h = 6 m üGO K, Tagzeitraum (6–22 Uhr)
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Es zeigt sich, dass die untersuchte Lärmschutzwand nur geringe Auswirkungen auf die Lärmbelas-

tungssituation im Plangebiet hat. Um die Immissionsrichtwerte im Immissionsort (0,5 m vor dem ge-

schlossenen Fenster schutzbedürftiger Räume) einzuhalten, wäre eine gebäudehohe W and

(h > 10 m) entlang der nördlichen und östlichen Baugebietsgrenzen nötig. Ein derartiger Eingriff in

das bauliche Konzept der Klinikanlage scheint jedoch unverhältnismäßig. Stattdessen sollte auf den

Anlagenlärm aus der N achbarschaft durch M aßnahmen bei der Gebäudeanordnung reagiert wer-

den.

Gemäß Stellungnahme des LBM RV [19] sind zwar die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von

45/ 35 dB(A) tags/ nachts (für Kurgebiete, Krankenhäuser und Pflegeanstalten) zum größten Teil

auch für die Beurteilung der Forensik heranzuziehen. Büros und Lagerräume werden von dieser Re-

gelung jedoch explizit ausgenommen.

Stattdessen ist für Büronutzungen die Schutzbedürftigkeit von M ischgebieten zweckmäßig. Gemäß

TA Lärm betragen die Immissionsrichtwerte für M ischgebiete 60 dB(A) tags. Da bei Büros von reinem

Tagbetrieb auszugehen ist, besteht im N achtzeitraum kein Schutzanspruch. Die Beurteilungspegel

liegen im gesamten SO Forensik unter 60 dB(A) tags. Somit können Verwaltungsgebäude oder an-

dere Gebäude mit Büro- und/ oder Lagernutzungen demnach auch in den Bereichen mit stärkerer

Lärmbelastung angeordnet werden.

Stationsgebäude und schutzbedürftige Freiflächen (Bereiche für den gesetzlichen Freigang der Fo-

rensik-Patienten), die tatsächlich mit dem Schutzanspruch einer Klinik zu beurteilen sind, sind hingegen

ausschließlich in Bereichen mit Beurteilungspegeln < 45/ 35 dB(A) tags/ nachts anzuordnen (weiße

Bereiche in Abbildung 19).

Sollen dennoch Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen in den Bereichen des Forensikgeländes mit

höheren Lärmpegeln angeordnet werden, ist dabei eine strikte Grundrissorientierung vorzusehen,

durch die Immissionsorte an den lärmbelasteten Fassaden vermieden werden. Lüftungstechnisch not-

wendige Fenster von schutzbedürftigen Räumen sind lediglich an den lärmabgewandten Fassaden

(in Richtung W esten/ Süden) anzuordnen. Bei der Anordnung weiterer schutzbedürftiger Freiflächen

ist die schallabschirmende W irkung der Gebäude zu nutzen.
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5.3  Anlagen innerhalb des Plangebiets – Zusatzbelastung

Relevante Einwirkungen durch Anlagen innerhalb des Plangebiets sind im W esentlichen durch den

Parkverkehr auf dem M itarbeiter- bzw. Besucherparkplatz, die geplante Anlieferung im N ordosten

des Forensikgeländes sowie den geplanten Sportplatz auf dem Forensikgelände zu erwarten. Hinzu

kommen der Betrieb und die W artung der Grundwassersanierungsanlage östlich der Forensik. Die

Lage der Schallquellen ist dem Lageplan in Anlage 1 zu entnehmen.

5.3.1  Schallemissionen

Anlagen der M aßregelvollzugsklinik

M itarbeiter- und Besucherparkplatz

Für die Beschäftigen und die Besucher der geplanten Forensik ist ein Parkplatz mit ca. 130 Stellplät-

zen vorgesehen. Ein gängiger Ansatz geht für reine M itarbeiterparkplätze von 0,25 Fahrbewegun-

gen je Stellplatz und Stunde aus. Bei Besucherparkplätzen ist mit einer höheren Bewegungsfrequenz

zu rechnen. Es wird daher für den Forensik-Parkplatz von 0,3 Bewegungen je Stellplatz und Stunde

ausgegangen.

Im Nachtzeitraum ist mit deutlich weniger Verkehr durch die Forensik zu rechnen. Besucherverkehr ist

in dieser Zeit auszuschließen, sodass der Parkplatz lediglich durch die M itarbeiter genutzt wird (Ab-

fahrende Belegschaft aus der Spätschicht, Kommen und Gehen der N achtschicht sowie Ankommen

der Pflegekräfte und der Hauswirtschaft am M orgen). Es wird daher eine reduzierte Bewegungsfre-

quenz von 0,1 Bewegungen je Stunde und Stellplatz im N achtzeitraum angesetzt.

Anlieferung

Die Versorgung der geplanten Forensik ist gemäß dem Bebauungsplanentwurf [1] über eine Anliefe-

rungszone im N ordosten des Geländes vorgesehen. Die Schallemissionen der Anlieferung wurden

gemäß den Ansätzen des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLUG) [22] berechnet.

Dabei wurde eine Lieferfrequenz von 10 Lkw-Anlieferungen im Tagzeitraum und 1 Lkw-Anlieferung

im N achtzeitraum angesetzt. Der Ansatz unterscheidet zwischen drei Komponenten, aus denen sich

die Schallemissionen durch Anlieferungen zusammensetzen: Fahr-/ bzw. Rangiergeräusche der Lkw,

Einzelereignisse und besondere Fahrzustände der Lkw und Geräusche beim Be- und Entladen.

Bei einer Lieferfrequenz von 10/ 1 Lkw tags/ nachts ergeben sich durch diesen Ansatz folgende

Schallleistungspegel für die einzelnen Q uellen:

Fahr- und Rangiergeräusche: LW A‘ = 81,4/ 83,4 dB(A) tags/ nachts

Einzelereignisse:   LW A = 81,4/ 83,3 dB(A) tags/ nachts

Be- und Entladungsgeräusche: LW A = 75,7/ 77,5 dB(A) tags/ nachts
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Sportplatz auf dem Forensikgelände

Auf dem Forensikgelände ist ein Sportplatz mit Ballfangzaun vorgesehen. Eine genaue Planung bzgl.

Größe und Lage des Platzes auf dem Gelände sowie der N utzungszeiten besteht derzeit noch nicht.

Es wurden deshalb folgende Annahmen getroffen:

Es wurde eine Fläche von 45x25 m als Bolzplatz gemäß VDI 3770 [34] angesetzt (entspricht „ Fuß-

ballspielen mit unterschiedlicher Spielerzahl, ohne oder mit wenigen Zuschauern und ohne Schieds-

richterpfiffe) und mittig auf dem Forensikgelände positioniert. Für 25 (erwachsene) Spieler ergibt sich

demnach ein Schallleistungspegel von LW A = 96 dB(A) zzgl. eines Impulshaltigkeitszuschlags von

KI = 10 dB. Als N utzungszeit wurde der gesamte Tagzeitraum (6-22 Uhr) angenommen.

Zwar fallen Sportplätze dem Grunde nach in den Anwendungsbereich der 18. BImSchV bzw. der

Freizeitlärmrichtlinie; als Bestandteil der M aßregelvollzugsklinik wird der geplante Sportplatz im Fol-

genden jedoch gemeinsam mit den übrigen Emittenten nach TA Lärm bewertet.

Grundwassersanierungsanlage

N ach Angaben des Auftraggebers gehen von der Grundwassersanierungsanlage selbst keine rele-

vanten Schallemissionen aus. Jedoch erfolgt die Erschließung der Anlage über eine private Zufahrt-

straße. Genutzt wird diese Zufahrt voraussichtlich einmal monatlich für W artungsarbeiten bzw. den

W echsel der Aktivkohlefilter. Hierfür kommt ein Lkw zum Einsatz. Die Fahrgeräusche des Lkw entlang

der Privatstraße werden mit einer Schallleistung von 63 dB(A) (gem. HLUG) in Ansatz gebracht. Eine

N utzung der Privatstraße im N achtzeitraum ist nicht vorgesehen.

W ährend der Einrichtungsphase der Grundwassersanierungsanlage kann es vereinzelt zu einer häu-

figeren N utzung der Privatstraße kommen, dadurch ist jedoch nicht mit relevanten Schallemissionen

zu rechnen.

Kurzzeitige Geräuschspitzen

Als kurzzeitige Geräuschspitzen wurde eine Lkw-Betriebsbremse mit einer Schallleistung gemäß

HLUG von LW A=108 dB(A) im Bereich der Anlieferung auf dem Forensikgelände angesetzt.

5.3.2  Schallimmissionen und Beurteilung der Vor- und Zusatzbelastung

Schallimmissionen im Plangebiet

Zusätzlich zu den Schallimmissionen aus der Gewerbelärmvorbelastung wirken auch die Immissionen

der geplanten Grundwassersanierungsanlage auf das Sondergebiet Forensik ein. Die zu erwarten-

den Schallimmissionen der Grundwassersanierungsanlage wurden prognostiziert und dabei kein nen-

nenswerter Einfluss auf die Geräuschsituation im Sondergebiet Forensik festgestellt. M aßgeblich für

die Anlagenlärmsituation im Plangebiet sind weiterhin die Immissionen durch die Fa. Spee. Für die

Abwägung bzw. Vorschläge zu Lärmschutzmaßnahmen sei deshalb auf die Beurteilung der Vorbe-

lastungssituation (Kap. 5.2.3  ) verwiesen.
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Durch betriebseigene N utzungen (Bolzplatz, Anlieferungen, Parkplatz) entstehen aus immissions-

schutzrechtlicher Sicht keine Betroffenheiten an den Gebäuden der Forensik. Dennoch sollte der be-

triebseigene Lärm im Rahmen der Bauausführung mitberücksichtigt werden, um im gesamten Sonder-

gebiet „Forensik“  eine angemessene W ohn- bzw. Arbeitsqualität zu schaffen.

Es wurden daher zu Informationszwecken zusätzlich auch die Schallimmissionen im Plangebiet unter

Berücksichtigung der betriebseigenen Emittenten flächenhaft ermittelt. Die Lage der untersuchten

Schallquellen ist aus Anlage 1 ersichtlich. Das Ergebnis der Ausbreitungsberechnung für eine Auf-

punkthöhe von h = 6 m üGOK ist in Abbildung 21 dargestellt (vgl. Anlage 4). Es zeigt sich, dass im

Tagzeitraum insbesondere vom Bolzplatz eine relevante Lärmbelastung ausgeht. In der N acht sind

vor allem die Schallimmissionen durch die N utzung des M itarbeiterparkplatzes und der Anlieferung

zu beachten.

Aus diesem Grund wird empfohlen, den Bolzplatz möglichst in Richtung der übrigen Lärmquellen

(nahe der östlichen Gebietsgrenze) anzuordnen, um die Anlagenlärmbelastung bestmöglich zu bün-

deln („ Lärm zu Lärm“ ). Für den Schutz der N achtruhe wird außerdem empfohlen, die Anlieferung

einzuhausen oder die N utzung der Anlieferung auf den Tagzeitraum zu beschränken.

Abbildung 21: Konfliktpegeldarstellung – Anlagenlärm Vorbelastung und Zusatzbelastung im

Plangebiet, h = 6 m üGOK, links: Tagzeitraum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum

(22–6 Uhr)

Auswirkungen auf die Nachbarschaft

Um die Auswirkungen der geplanten M aßregelvollzugsklinik auf die Anlagenlärmbelastung in der

N achbarschaft zu beurteilen, wurden die Gewerbelärmimmissionen im Umgriff flächenhaft für eine

Aufpunkthöhe von h = 6m üGOK berechnet. Hierbei wurden die bestehende Anlagenlärmvorbelas-

tung (CAT und Spee) gemeinsam mit den Schallemissionen durch die Anlagen der forensischen Klinik,

der Grundwassersanierungsanlage sowie der geplanten gewerblichen N utzungen auf dem Bebau-

ungsplan Nr. 229, Teil B („ Experimentierfelder“ ) betrachtet. Abbildung 22 zeigt die Auswirkungen

des Planvorhabens auf die Beurteilungspegel in der N achbarschaft in Form einer Differenzpegelkarte.

Die zugehörigen Beurteilungspegel sind Anlage 4 zu entnehmen.
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Abbildung 22: Auswirkungen des Planvorhabens auf die Gewerbelärmbelastung in der N ach-

barschaft (Differenzpegelkarte Zusatzbelastung – Vorbelastung), h = 6 m üGOK,

links: Tagzeitraum (6–22 Uhr), rechts: N achtzeitraum (22–6 Uhr)

W ie aus Abbildung 22 ersichtlich wird, hat die Aufstellung des Bebauungsplans N r. 229 mit dem

Sondergebiet Forensik, in Verbindung mit der Aufhebung des Bebauungsplans N r. 62 eine deutliche

Verbesserung der Anlagenlärmbelastung in der N achbarschaft zur Folge.

Darüber hinaus wurden die maßgeblichen Immissionsorte an den umliegenden N utzungen bestimmt

und die Schallimmissionen in Form von Einzelpunktberechnungen ermittelt. Tabelle 6 fasst die Ergeb-

nisse an den maßgeblichen Immissionsorten zusammen. Zum Vergleich sind auch die Beurteilungspe-

gel durch die derzeit planungsrechtlich zulässigen Anlagenimmissionen (Analysefall mit bestehendem

B-Plan 62) dargestellt. Die vollständigen Ergebnislisten, in denen informativ auch die Beurteilungspe-

gel an weiteren Immissionsorten enthalten sind, finden sich in Anlage 3.

Tabelle 6 : Beurteilungspegel durch Gewerbelärm an Immissionsorten in der N achbarschaft (Ana-

lysefall mit Belastung aus Bebauungsplan N r. 62 und Planfall mit Forensik) [dB(A]

Immissionsort

Ge-

schoss

Analysefall

(B-Plan N r. 62)

Planfall

(mit Forensik)
Differenz

Tag N acht Tag N acht Tag N acht

IO  W estfaliastr. 79 OG2 52 37 48 34 4 3

IO  W estfaliastr. 102 OG2 53 39 49 36 4 3

IO  W estfaliastr. 126 OG1 53 40 51 39 2 1

IO  Zeppelinstr. 19 OG2 53 38 45 32 8 6

IO  Zeppelinstr. 31 OG2 55 40 43 28 12 12

IO  Kamener Str. 123 EG 47 32 42 27 5 5

IO  Krummer W eg 63 OG1 53 41 51 40 2 1
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Es zeigt, sich, dass es durch die geplante Aufstellung des B-Plans Nr. 229 im Vergleich zur derzeit

planungsrechtlich zulässigen Gewerbelärmsituation (bestehender B-Plan N r. 62) zu Pegelminderun-

gen von bis zu 12/ 12 dB(A) tags/ nachts in der N achbarschaft kommt. Die Immissionsrichtwerte von

55/ 40 dB(A) Tag/ N acht für Allgemeine W ohngebiete werden an allen Immissionsorten eingehalten.

Somit entstehen durch die geplante M aßregelvollzugsklinik keine Lärmkonflikte in der N achbarschaft.

Kurzzeitige Geräuschspitzen

Durch die untersuchte Lkw-Betriebsbremse im Anlieferungsbereich der Forensik werden an den maß-

geblichen Immissionsorten in der N achbarschaft Beurteilungspegel von bis zu 50 dB(A) (am IO Spee)

bzw. bis zu 49 dB(A) (am IO Zeppelinstraße 3) erreicht. Das Spitzenpegelkriterium der TA Lärm wird

demnach in der gesamten N achbarschaft zuverlässig eingehalten.

6.  Sportanlagenlärm

Als Grundlage für die Beurteilung der von Sportanlagen und deren N ebeneinrichtungen ausgehen-

den Geräusche dient, anders als für den Lärm aus gewerblichen Anlagen, die Sportanlagenlärm-

schutzverordnung – 18. BImSchV. Sportanlagenlärm in der Umgebung des Plangebiets ist im W e-

sentlichen durch die geplante Funsportanlage zu erwarten, die im nördlichen Plangebietsteil (B-Plan

N r. 229, Teil B) vorgesehen ist. N ordöstlich des Plangebiets befindet sich außerdem eine (ehemalige)

Tennishalle mit dazugehörigen Besucherstellplätzen.

6.1  Schallemissionen

Funsportanlage

Die geplante Funsportanlage im Plangebiet Teil B nördlich der geplanten Forensik soll eine Fläche

von insgesamt etwa 2.500 m² umfassen. N ach Angaben des Auftraggebers sind Anlagen für ver-

schiedene Roll- und Ballsportarten (Skatepark, Bolzplatz) vorgesehen. Eine detaillierte Planung bzgl.

der Ausgestaltung und der genauen Lage der Funsportanlage liegt bislang jedoch nicht vor. Es wurde

daher ein überschlägiger Ansatz gewählt, für den eine Flächenschallquelle mittig in dem infrage kom-

menden Bereich nördlich der Forensik angeordnet wurde (vgl. Abbildung 23).

Skateanlagen setzen sich in der Regel aus einer Reihe verschiedener Skateeinrichtungen zusammen.

Da bisher keine detaillierte Planung der einzelnen Einrichtungen vorliegt, wurde entsprechend der

Untersuchungen zu Geräuschen von Trendsportanlagen (Teil 1: Skateanlagen) des Bayerischen Lan-

desamtes für Umwelt [39] ein flächenhafter Ansatz gewählt. Hierbei wird ein flächenbezogener

Schallleistungspegel von LWA‘‘ = 71 dB(A) herangezogen. Hinzu kommt auf der sicheren Seite lie-

gend ein Impulshaltigkeitszuschlag von KI = 11 dB. Von einer nächtlichen N utzung der Funsportan-

lage wird im Hinblick auf den Schutz der N achtruhe gem. § 9 LImSchG nicht ausgegangen.
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Abbildung 23: Ungefähre Lage der geplanten Funsportanlage nördlich der forensischen Klinik

Tennishalle Center Court

Zwar herrscht in der nordöstlich des Plangebiets gelegenen Tennishalle aktuell kein Betrieb. Jedoch

ist nicht auszuschließen, dass der Betrieb in Zukunft wieder aufgenommen wird, weshalb die von der

Tennishalle ausgehenden Schallemissionen auf der sicheren Seite dennoch zu untersuchen sind. Da

die Entfernung der nordöstlich gelegenen Tennishalle Center Court zum Plangebiet Teil A etwa 400 m

beträgt, ist eine relevante Lärmbelastung durch die Tennishalle im Plangebiet Teil A jedoch nicht zu

erwarten und bleibt daher im Folgenden unberücksichtigt. Eine detaillierte Betrachtung der Schalle-

missionen durch die Tennishalle erfolgt erforderlichenfalls im Zuge der schalltechnischen Untersu-

chung zum Plangebiet Teil B.

6.2  Schallimmissionen und Beurteilung

Die Schallimmissionen durch den Sportanlagenlärm wurden anhand von Einzelpunktberechnungen

ermittelt. Die vollständigen Ergebnislisten finden sich in Anlage 2. Der o.g. flächenhafte Ansatz führt

demnach im geplanten Sondergebiet „Forensik“  zu Beurteilungspegeln von bis zu 63 dB(A) tags. Die

Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV betragen für Krankenhäuser und Pflegeanstalten 45 dB(A)

tags innerhalb und außerhalb der Ruhezeiten bzw. 35 dB(A) nachts. Die Immissionsrichtwerte werden

im Tagzeitraum somit um bis zu 18 dB(A) überschritten. Der o.g. Ansatz geht allerdings von einer

Skateanlage aus, die sich über die gesamte Fläche der Funsportanlage erstreckt, und liegt damit

deutlich auf der sicheren Seite.
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Um die Immissionsrichtwerte im gesamten SO „Forensik“  einzuhalten, wären in diesem Fall Lärm-

schutzwände entlang der Funsportanlage von weit über 10 m Höhe und insgesamt über 100 m Länge

nötig. Der Schutz der Forensik ist bei Realisierung eines Skateparks auf der gesamten Fläche Fun-

sportanlage mittels aktiver Lärmschutzmaßnahmen also praktisch nicht zu erreichen. Dem Grunde

nach wäre auch ein Abrücken der Funsportanlage eine M öglichkeit, um durch einen größeren Ab-

stand zur forensischen Klinik die Schallimmissionen zu reduzieren. Hierbei ist jedoch die N ähe zur

nördlich gelegenen W ohnbebauung zu beachten, durch die ebenfalls Lärmkonflikte entstehen.

Es wäre jedoch denkbar, die Skateanlage stattdessen nur auf einer Teilfläche der Funsportanlage zu

planen und auf den übrigen Flächen weniger lärmintensive Sportarten (bspw. Bolzplatz, Parkour)

anzuordnen bzw. mit ruhigeren Bereichen (Parkanlagen, Freisitzflächen usw.) zu kombinieren. Um

die Immissionsrichtwerte im gesamten Sondergebiet „Forensik“  einzuhalten, wäre die Funsportanlage

insgesamt so zu konzipieren, dass sie mit allen enthaltenen Sportanlagen und sonstigen Einrichtungen

eine flächenbezogene Schallleistung von LW ‘ ‘ = 64 dB(A) (inkl. erforderlicher Zuschläge) nicht über-

steigt. Ist dies nicht möglich, sind die Schallimmissionen durch aktive Lärmschutzmaßnahmen (Gelän-

deanpassungen, W ände usw.) entsprechend zu reduzieren. Im Zuge der weiteren Planung der Fun-

sportanlage sollte daher in jedem Fall ein geeignetes Schallschutzkonzept erarbeitet werden.
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7.  Formulierungsvorschlag für die Festsetzungen im Bebauungsplan

[1] N ach § 9 Abs. 2 N r. 2 BauGB ist die Errichtung von schutzbedürftigen Räumen einer M aß-

regelvollzugsklinik im Sondergebiet „Forensik“  erst zulässig, wenn der Bebauungsplan

N r. 62 „Victoria“  vom 18.04.1979 rechtkräftig aufgehoben worden ist und die bisher zuläs-

sigen Gewerbenutzungen im Geltungsbereich des Bebauungsplans N r. 62 nicht mehr reali-

siert werden können.

[2] Bei der Errichtung und Änderung von Gebäuden mit schutzbedürftigen Räumen im Sinne der

DIN  4109 „Schallschutz im Hochbau“  sind technische Vorkehrungen gegen Außenlärm ge-

mäß der jeweils aktuellen und als technische Baubestimmung eingeführten Fassung der

DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ vorzusehen.

[3] Im Sondergebiet „Forensik“  sind nachts schutzbedürftige Räume (Schlafräume, Klinikräume,

Bettenräume u.Ä.) an Gebäudeseiten mit Verkehrslärmpegeln von mehr als 47 dB(A) nachts

mit schallgedämmten Lüftungseinrichtungen oder gleichwertigen M aßnahmen zur fensterun-

abhängigen Belüftung auszustatten.

[4] Ausnahmen von Abs. [3] sind zulässig, wenn die Räume über ein Fenster an einer lärmabge-

wandten Seite verfügen, welches zur natürlichen Belüftung herangezogen werden kann.

[5] In den mit Planzeichen A gekennzeichneten Bereichen des Sondergebiets „Forensik“  sind

keine Gebäude mit Räumen zu errichten, die mit der besonderen Schutzbedürftigkeit der

Forensik-Klinik (45/ 35 dB(A) tags/ nachts) zu beurteilen sind. Ausnahmen sind zulässig,

wenn durch Grundrissorientierung lüftungstechnisch notwendige Fenster dieser schutzbedürf-

tigen Räume an den lärmbelasteten Fassaden (Richtung N orden und Osten) ausgeschlossen

werden oder durch baulich-technische M aßnahmen die Anforderungen der TA Lärm 0,5 m

vor den Fenstern nachweislich eingehalten werden können. Dieser N achweis ist im Rahmen

des Baugenehmigungsverfahrens durch ein Schallgutachten zu erbringen.

Hinweise:

- In den mit Planzeichen B gekennzeichneten Bereichen ist die Anordnung von Gebäuden mit

besonders schutzbedürftigen Räumen sowie von schutzbedürftigen Freibereichen uneinge-

schränkt zulässig.

- Die Verkehrslärmpegel liegen im gesamten Gebiet bei freier Schallausbreitung über

45 dB(A) tags (Höhe 2 m über Gelände, ebenerdiger Freiraum). Die Anordnung von schutz-

bedürftigen Freiflächen im Sondergebiet „Forensik“ , sollte so gewählt werden, dass durch

die Gebäudeabschirmung oder sonstige schallabschirmende M aßnahmen ruhige Freiberei-

che entstehen.
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Folgende Planzeichen sind in den Bebauungsplan zu übernehmen:

Dieses Gutachten umfasst 55 Seiten und 4 Anlagen. Die auszugsweise Vervielfältigung des Gutach-

tens ist nur mit Zustimmung der M öhler + Partner Ingenieure AG gestattet.

W uppertal, den 1. Oktober 2019

M öhler + Partner

Ingenieure AG

i.A. Bianca W iercinski, M .Sc. i.V. Larissa O st, M .Sc.
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8.  Anlagen

Anlage 1: Lagepläne

Anlage 2: Emissionsansätze und Ausgabeprotokoll der Eingabedaten

Anlage 3: Ergebnisse der Einzelpunktberechnungen

Anlage 4: Beurteilungspegelkarten




